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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
rlin, 13. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
. aan ſachſen-altenburgiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Staats. 
Miniſter von Lariſch den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaffe, dem Superin⸗ 
tendenten, Pfarrer Jacob zu Gleiwitz den Rothen Adler. Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Gymnaſial⸗Prorektor a, D., Profeſſor Dr. Grieben 
zu Köslin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Legationerath bei der 
Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, Staatsrath Baron von Moh⸗ 
renheim den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe, dem Kaiſeilich fran. 
zöſiſchen Unter- Präſekten Morio de l' Isle zu Compiegne den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Maire von Compiegne, Arache⸗ 
uesne, und dem epangeliſchen Pfarrer Wilhelm Samuel Rogge zu 
Graß⸗ Tou im Kreiſe Liegnitz den Königlichen Kronen- Orden vierter Klaſſe; 
ferner dem Saen een e Schellwitz zu Breslau den 
Rang eines Rathes zweiter Klaſſe zu verleihen; ferner zu der von des Fürſten 
u Hohenzollern Sigmaringen Königliche Hoheit beſchloſſenen Derielbung des 
rſtlich Hohenzollernſchen Hausordens an die nachbenannten Perſonen Aller 
höchſtihre a zu erthellen, es haben erhalten: das Ehrenkreuz zwei⸗ 
ter Klaſſe: der Könſglich belgiſche General⸗Verwaltungs⸗Direktor der Staats. 
bahnen, Poften und Telegraphen, Faſſiaux, und das Ehrenkreuz dritter 
Klaſſe: der Premier-Lieutenant von Schroetter der Garde- Artillerie, Bri⸗ 
gade, und der Erſte Hauptlehrer an der Real- Schule in Tübingen, Dr. L. 


Schmidt. 1 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Kaſſel, Donnerſtag 12. Juni. Herr b. Loßberg 
hat die Bildung des neuen Miniſteriums beendet. Demnach 
find gewonnen: Für die Juſtiz Appellationsrath Wegener, 
für die Finanzen Oberfinanzrath Zuſchlag, für das Innere 
Regierungsrath Wiegand; das Portefeuille des Krieges 
übernimmt v. Loßberg, das des Aeußeren v. Biſchofs⸗ 
haufen und in deſſen Abweſenheit v. Loßberg. Geſtern 
hat Herr b. Loßberg dem Kurfürsten die Lifte zur Geneh⸗ 
migung überreichen wollen, wurde jedoch nicht vorgelaſſen. 
Es herrſcht große Spannung, ob heute die Perſonen und das 
aufgeſtellte Programm Annahme finden werden. In ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen fürchtet man, daß entgegenwirkende 
Einflüſſe inzwiſchen Geltung erlangt haben. 

London, Donnerſtag 12. Juni. Aus Hapti ein⸗ 
etroffene Berichte melden, daß 5 0 ein Inſurektionsver⸗ 
uch bon dem früheren Miniſter Salomon gemacht, daß 
derſelbe aber e worden ſei. Es haben mehrere Ver⸗ 

tungen ſtattgefunden. 

Def er Donnerſtag 12. Juni, Abends. Nach dem 
„Eſprit public“ wäre Graf Perſignh nach London gegan⸗ 
gen, um dem Kabinet St. James die beſondern Anſichten des 
Kaiſers betreffs einer Löſung der amerikaniſchen Frage zu un⸗ 
terbreiten. Nach demſelben Blatte hätte der Bapft zu Paris 
die offizielle Anzeige gemacht, daß er keinen Vorſchlag, der 
eine Modifikation ſeiner weltlichen Macht bezwecke, entgegen⸗ 
nehmen werde. 

Die „Patrie“ theilt mit, daß der Prinz von Wales mor⸗ 
gen nach Fontainebleau gehen werde. 

Bern, Donnerſtag 12. Juni, Abends. Nach Berich⸗ 
ten aus Locarno iſt Garibaldi daſelbſt von den Be⸗ 
hörden und der Bepölferung glänzend und enthuſtaſtiſch em⸗ 
pfangen worden. Offiziell war der Empfang jedoch nicht. 
Syndikus Rus ca bewillkommnete ihn, der Schützen- und 
Arbeiterberein ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Ba⸗ 
tagliani brachte einen Toaſt auf die helvetiſche Republik 
aus, der Präſident der Helvetia, Marconi, überreichte 
dem General einen Stutzen. Hauptmann Belo, ein Ungar, 
brachte das Verſprechen Garibaldi's, Ungarn befreien zu 
wollen, in Erinnerung. Garibaldi erwiderte, er be⸗ 
lrachte dieſe Mahnung als eine Prophezeiung, daß er bald 
nach Ungarn gehen werde. Den Schweizern dankte er tief 
gerührt für den ihm gewordenen Empfang. Die Schweizer 
ſeien glücklich, äußerte er, fie hätten ein Vaterland, und 
dieſes ſei ein Aſyl für Verbannte; auch er ſei verbannt. Nach 
einem zu Ehren des Generals veranſtalteten Bankett ſetzte 
derſelbe am 9, feine Reife unter großem Geleit bis Ganob- 
bio fort. f 

gan Donnerſtag 12. Juni, Nachmittags. 
In einer Extraausgabe der heutigen „Polizeizeitung“ wird 
ein kaiſerlicher Befehl veröffentlicht, nach welchem Indivi⸗ 
uen, die im Beſitz bon Zündſtoffen zur Brandlegung befun- 
den werden, binnen 24 Stunden don Militärgerichten ver⸗ 
urtheilt werden ſollen. Ein Unterſuchungskomité ift eingeſetzt 
worden. Jeder Stadttheil erhält einen probiſoriſchen Militär- 
gouberneur. Es werden Sammlungen beranſtaltet und 
roße Lokale ſowie Lagergeräthe zur Dispoſition der Abge⸗ 
e Zahlreiche Verhaſtungen haben wieder 
attgefunden. f 
; „Raguſa, Donnerſtag 12. Juni. Der wiſch Paſcha 
iſt am 10. nach Bilechia zurückgekehrt. Oſtro iſt wieder bon 
den Montenegrinern beſetzt. 


— — 


Zoſe 


N k. * Ueber die Kreditnoth der Minderbegüterten auf dem 


platten Lande u. in den kleinen Städten d. Provinz Poſen. 


IV. 

Geſetzgeberiſche Maßregeln auf dem Gebiete des Privatrechtes 
ſind für ſich allein nicht geeignet, eine vorhandene Kreditnoth zu 
beſeitigen, denn, wenn fie auch auf der einen Seite das Kreditgeben 
erleichtern, weil ſie die Realiſirung der Forderung mit mehr Ga⸗ 
rantien umgeben, ſo dienen ſie auf der andern Seite aber auch der 
liebloſen Ausbeutung der Kredifnoth, indem ſie die Mittel des 
Wucherer vermehren, den des Rechts und der Geſchäfte Unerfahre⸗ 
nen zu übervortheilen. Es liegt auf der Hand, daß dies gerade bei 
den kreditbedürftigen kleinen Leuten in noch höherem Grade der 
Fall iſt, als bei den oberen Schichten der Bevölkerung. Die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wechſelfähigkeit hat dieſe Behauptung 
ſchon bewährt, und ein gleiches Reſultat würde unzweifelhaft die 
Aufhebung der Wuchergeſetze und die ſo viel begehrte Vereinfachun 
des Hypotheken⸗ und Subhaſtationsweſens haben. Damit fal 
keinesweges gegen dieſe Einrichtungen überhaupt geſprochen werden, 
ſie finden im Gegentheil in uns die entſchiedenſte Vertheidigung 
und Befürwortung, aber aus Gründen der Gerechtigkeit und be⸗ 
ziehungsweiſe der formalen Zweckmäßigkeit; wir ſind der Meinung, 
daß man dieſe Einrichtungen am ſchlechteſten empfiehlt, wenn man 
durch Illuſionen von gänzlicher Beſeitigung jeder Kreditnoth Er⸗ 
wartungen anregt, die ihre Erfüllung nicht auf dieſem, ſondern auf 
ganz anderen Gebieten zu ſuchen haben. Gerade darum halten wir 
es für dringend geboten, daß neben den Beſtrebungen für legislative 
Verbeſſerungen ſich die organiſirende Thätigkeit entfalte, die jenen 
erſt ihre beſten Früchte abzugewinnen vermag. 

Die Vorliebe des Kapitals für bequeme und ſichere Kreditpa⸗ 
piere der Staaten und wohlfundirten Korporationen iſt durch eine 
über alle civilifirte Länder ſich ausdehnende wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung hervorgerufen, die man als fortſchreitende Kreditorgani⸗ 
ſation aufzufaſſen hat. Nur durch den Anſchluß an die Geſetze die⸗ 
ſer Entwickelung kann einer Kreditnoth, welche auf allgemeinen 
Urſachen beruhend, den Charakter einer allgemeinen Kalamität an⸗ 
genommen hat, noch wirkſam begegnet werden. Es gilt alſo, durch 
eine geſchickte Organiſation die ſämmtlichen für dieſen Zweck erreich⸗ 
baren Geldmittel dem Kreditbedürfniß dienſtbar zu machen, d. h. 
die Errichtung einer öffentlichen Anſtalt zur Vermittelung zwiſchen 
dem Kreditbedürfniß und dem Gelde, wodurch dem Gelde eine 
ſichere Anlage in ſolchen Formen, wie ſie denjenigen Kreditoren, auf 
deren Mittel man beſonders rechnet, bequem und nützlich find, und 
ebenſo dem Kreditbedürftigen das ihm möthige Geld unter den 
gerade ſeinen Verhältniſſen angepaßten Bedingungen, wie ſie der 
prompten Verzinſung und bequemen Tilgung der Schuld am gün⸗ 
ſtigſten ſind, dargeboten wird. 

Wollte man den Bevölkerungsklaſſen, welche wir im Auge 
haben, 7 —— Helft euch ſelbſt, gründet euch durch genoſſenſchaft⸗ 
liches Zuſammenwirken die euch nöthige öffentliche Kreditanſtalt! 
jo würde man Unmögliches fordern. Eine Kreditgenoſſenſchaft ſetzt 
eine gewiſſe Gleichheit der Verhältniſſe voraus, die hier nicht ent» 
fernt vorhanden iſt. Hier iſt Alles verſchieden, ſowohl der Werth 
als die Nutzungsart des Grunbeſitzes, die Intelligenz, die moralir 
ſchen Baſen des perſoͤnlichen Kredites u. ſ. w. Dazu die große Zahl 
der Kreditbedürftigen, die ein korporatives Zuſammenwirken gera- 
dezu unmöglich macht, ferner die große Schwierigkeit und Mißlich⸗ 
keit, dieſe unorganiſche Maſſe nach räumlichen, Berufs- oder ſonſti⸗ 
gen Kategorien zu gliedern. Kurz die Verweiſung auf Selbſthülfe 
iſt nirgends unangebrachter als hier. 

Noch weniger kann man die Gründung einer ſolchen Kredit⸗ 
kaſſe, welche die Kreditnoth heilen, nicht aber ſie ausbeuten ſoll, von 
einer induſtriellen Korporation der Geldbeſiger erwarten. Es könnte 
dies jedenfalls nur in den Formen der engliſchen oder derſchottiſchen 
Landbanken geſchehen, die aber auf ſo weſentlich anderen wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden und Geldverhältniſſen als die Unſrigen be⸗ 
ruhen, daß die Anwendung ihrer Prinzipien auf unſere Provinz 
ſich ſofort als unausführbar erweiſt, ſobald man dem Gedanken 
näher tritt. 

Aber ebenſo wenig, wie wir hiernach das Prinzip der ſich jelbft 
überlaſſenen Privatthätigkeit empfehlen können, find wir geneigt, 
das entgegengeſetzte Prinzip der direkten Staatöfürjorge zu befür⸗ 
worten. Wir gehören zwar nicht zu den fiſchblütigen politiſchen 
Doktrinären, die aus einſeitiger Ausbildung der Rechtsſtaats⸗Theorie 
die direkten Einwirkungen der Verwaltung, der Polizei im weiteren 
Sinne, auf das Volkswohl nach dem Rechtsſprüchwort: Fiat justi- 
tia, pereat mundus! zu beſeitigen trachten, aber wir wollen doch 
auch nicht dem entgegengeſetzten in Frankreich ausgebildeten Syſtem 
das Wort reden, wonach der Staat Alles, was zu den öffentlichen 
Angelegenheiten gezählt werden kann, in ſeine eigene Verwaltung 
nimmt, auch da, wo es zur Erreichung der beabſichtigten Erfolge 
gar nicht nöthig war, fie der freien Privatthätigkeit gänzlich zu ent⸗ 
ziehen. Wo ein wichtiger Zweck von weitgreifendem allgemeinem 
Intereſſe ohne thätige Staatsfürſorge nicht erreicht werden kann, da 
ſoll fie eintreten, aber auch nur ſoweit etz eben zur Sicherung der 
Erreichung des Zweckes nöthig iſt. Reicht hierzu die anregende, 
bei der erſten Einrichtung helfende, ſpäter nur beaufſichtigende 
Thätigkeit der Staatsorgane aus, ſo iſt es vom Uebel, wenn der 
Staat die ganze Verwaltung an ſich zieht, und dadurch eine Anſtalt, 
die ſich nur nach ihren eigenen Lebensgeſetzen gedeihlich entwickeln 
kann, gar leicht in Reglementsſchablonen einzwängt, die ſich alle 
Augenblick entweder als zu eng oder als zu weit erweiſen. 
| Der Staat hat das allerdringendfte Intereſſe daran, daß die 
große Zahl der ſelbſtſtändigen Exiſtenzen, auf der die ſtolze Zuver⸗ 
ſicht der freien und mächtigen Entwickelung Preußens beruht, mög« 
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Jun ſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgefpals 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


lichſt erhalten und befeſtigt und dadurch bewahrt werde vor dem 
Schickſale der kleinen Leute Englands, die auf Grund verderblicher 
Agrarverhältniſſe in erſchreckender Progreſſion dem Proletariat und 
dem Pauperismus verfallen. In unſerer Provinz ift dieſe Gefahr 
größer als in den meiſten anderen Provinzen. Sie wird zugleich 
von der damit zuſammenhängenden Gefahr bedroht, daß ſich der 
heruntergekommenen Leute in Folge von Entmuthigung vielfach der 
Autzwanderungsſchwindel bemächtigt, und dadurch beſonders dem 
Landbau ſchwer zu erſetzende Arbeitskräfte entzogen werden. 5 
Haben hiernach die Staatsorgane der Provinzialverwaltung 
enügende Veranlaſſung, die Sache kräftig in die Hand zu nehmen, 
5 fehlen andererſeits nach unjerem Dafürhalten die Elemente nicht, 
aus denen unter der leitenden Hand der Regierung ein ſich innerlich 
möglichſt ſelbſtſtändig bewegendes Inſtitut 115 den hier beſprochenen 
Zweck erwachſen kann, wie wir im Einzelnen noch näher nachzuweisen 
verſuchen werden. ü 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 12. Juni. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenet.] Der König hatte geſtern Nachmittag mehrere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen, unter ihnen den Generalintendanten ꝛc., Graf Keller, 
den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Pückler, den Geheimerath 
Illaire, die kgl. Geſandten Graf Braſſier de St. Simon und Graf 
zu Eulenburg, den Geheime Oberbaurath Stüber ꝛc. zur Tafel ge⸗ 
laden. Den Abend brachte Se. Majeſtät im Neuen Palais zu. 
Heute Vormittags traf der König, vom Prinzen Karl begleitet, von 
Potsdam hier ein, arbeitete zunächſt mit dem Kriegsminiſter von 
Roon und dem Generaladjutanten von Alvensleben und empfing 
darauf den königl. Geſandten Grafen Braſſier de St. Simon, wel» 
cher ſich morgen auf ſeinen Poſten nach Turin zurückbegiebt. Die 
Nachricht, daß der König gleichzeitig den ehemaligen Miniſterpräfi⸗ 
denten in Turin, Baron von Ricaſoli, empfangen habe, iſt mir nir⸗ 
gends beſtätigt worden. Mittags machte dem Könige der Prinz 
Admiral Adalbert einen Abſchiedsbeſuch. Der Prinzadmiral tritt 
heute Abends eine Inſpektionszreiſe nach Danzig an und wird ſich 
nach ſeiner Rückkehr zur Kur nach Bad Homburg begeben. Um 2 
Uhr konferirte der König mit den Miniſtern von Schleinitz, v. d. 
Heydt und Grafen Bernſtorff. Abends erſchien der König in der 
Oper und wird ſich nach dem Schluß derſelben wieder nach Schloß 
Babelsberg zurückbegeben. — Von der Königin iſt aus dem Kurorte 
Baden-Baden die Nachricht hier eingegangen, daß fie ſchon Ende 
der nächſten Woche von dort in Potsdam einzutreffen gedenkt. - 
Der Minifter Graf Bernſtorff hatte heute Mittags eine längere Be⸗ 
ſprechung mit dem franzöſiſchen Geſandten Prince de la Tour d'Au⸗ 
vergne. Derſelbe hat ſeine Abreiſe nach Paris bis Anfangs Juli 
verſchoben. — Auf die vom Kommandeur, Oberſtlieutenant von 
Schävenbach vorgetragene Bitte, hat die Königin Auguſte dem 
Küraſſierregiment Königin (Pommerſches) Nro. 2 ihr Bildniß mit 
dem Abzeichen dieſes Truppentheils zum Geſchenk gemacht und iſt 
dies von der Portraitmaterin Fräulein Pfüller nach Winterhalter 
gemalte Bild heute nach Paſewalk abgegangen. Das Regiment be⸗ 
findet ſich gegenwärtig im Beſitz der Portraits der Königinnen 
Auguſte, Eliſabeth und Louiſe. 


2 Berlin, 12. Juni. [Die veränderte Organiſation 
der Artillerie; neue Broſchüren; Vermiſchtes.] Durch die 
veränderte Organiſation der Artillerie hat die Armee einen Zuwachs 
von 27 neuen Batterien und eine dritte Feuerwerkskompagnie er⸗ 
halten und iſt namentlich die Errichtung von fo vielen neuen Bat- 
terien wohl ziemlich unerwartet gekommen. Der Koſtenpunkt da⸗ 
für darf, da die Beſchaffung der zur Beſpannung der Batterien 
nöthigen 12— 1300 Pferde ſich bei dem jetzigen Preiſe derſelben 
wohl allein auf 200 — 250,000 Thlr. berechnen dürfte, ſchwerlich 
unter 600 — 800,000 Thlr. veranſchlagt werden. Statt der frühe⸗ 
ren 432 wird künftighin ſchon für den Frieden die preußiſche Armee 
540 Geſchütze beſpannt beſigen. Doch bleibt wohl vorauszuſehen, 
daß dieſe Maßregel hiermit noch nicht abſchließen kann, und daß 
die Theilung der jeßigen Artilleriebrigaden in kleinere Artillerie 
Regimenter ſchwerlich noch lange auf ſich warten laſſen wird. 
Wahrſcheinlich dürfte dem jedoch die für 4 Artilleriebrigaden noch 
rückſtändige Errichtung von zweiten Feſtungs⸗Artillerie⸗Abtheilun⸗ 
gen vorhergehen, um bei der neuen Eintheilung und Formation der 
Artillerie es gleich mit einem fertigen Ganzen zu thun zu haben 
und nicht ſpäter noch einmal ändern zu müſſen. Wenigſtens wird 
dies in den hieſigen militäriſchen Kreiſen als der Hauptgrund für 
die zeitige Verſchiebung der Regimentseintheilung angegeben, wo⸗ 
egen jede Bezüglichkeit der Verzögerung dieſer Maßregel auf die 
ammer und die Stimmung gegen die Militärorganiſation ent⸗ 
ſchieden verneint wird. 

Eine militäriſche Broſchüre des ehemaligen Premier⸗Lieute⸗ 
nants Hundt v. Haften: „Der Standpunkt unſerer Armee der 
Verfaſſung und ſich ſelbſt gegenüber,“ hat hier momentan wegen 
der ſchrankenloſen Heftigkeit der darin gegen die liberalen Beſtre⸗ 
bungen der Zeit und deren Vertreter geführten Angriffe ein ziemlich 
großes Aufſehen gemacht. Auch die Feudalen kommen übrigens 
darin nicht viel beſſer fort, und ebenſo wird von dem Verfaſſer ein 
Tadel über den Dienſtbetrieb der preußiſchen Armee beinahe nach 
allen Richtungen hin ausgeſprochen. In dieſer letzten Beziehung 
ift derselbe bereits auch von den „Militäriſchen Blättern“ ſcharf zur 
rechtgewieſen worden und auch an ſonſtigen Abfertigungen dürfte 
es ihm ſchwerlich fehlen. Geſtehen muß man nach dem Leſen der 
kleinen Schrift, daß es der Verfaſſer, wie noch kaum irgend jemand 
vor ihm, gründlich verſtanden hat, es zugleich mit allen Parteien 
zu verderben. Auch noch eine zweite militäriſche Broſchüre: „Or⸗ 
ganiſatoriſche Donnerkeiſe,“ von dem Premierlieutenant v. Aſſing, 


macht neben jener andern gegenwärtig viel von ſich reden, doch ſoll 
ſich dieſelbe in ihrer oppoſitionellen Richtung ausſchließlich auf dem 


militäriſchen Gebiet bewegen und demzufolge für das größere Pur 


blikum kein eigentlich unmittelbares Intereſſe bieten. — Der Ver⸗ 
luſt bei den an Landwirthe ausgeliehen geweſenen Artilleriepferden 
ſoll gegen 37 Prozent betragen haben, welche theils durch den Tod, 
theils wegen gänzlicher Unbrauchbarkeit in Abgang gekommen ſind. 


Vielleicht daß zur Unterſuchung der Urſache dieſes wirklich immen⸗ 
ſen Verhältniſſes noch eine befondere Kommiſſion eingeſetzt werden 


möchte. Zur Zeit finden auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze 
Verſuche mit einem angeblich von einem preußiſchen Artillerieoffizier 
erfundenen neuen Geſchütze ſtatt, deſſen Konſtruktion in vielen 
weſentlichen Punkten von den jetzt gebräuchlichen Geſchützen abwei⸗ 
chen ſoll und deſſen Wirkung als eine alles bisher Dageweſene über⸗ 
bietend gerühmt wird. Doch wird die Sache noch ſehr geheim 
gehalten. (I. Lol.) N 

C. S. — [Verſchiedenes.] In den nächſten Tagen geht die 
Preußiſche Antwort auf die letzte däniſche Note endlich 
nach Kopenhagen ab. — Die Reiſe des früheren Miniſters Ricaſoli 
hat mit der Politik nichts zu thun. — Der Weimarſche Miniſter 
v. Wintzingerode ſoll dem Drängen Wigands nachgegeben haben, 
und in das neue kurheſſiſche Miniſterium eintreten. — Der Krone 
prinz reift den 1. Juli nach London. — Die „Allg. Pr. Ztg.“ erklärt 
die Mittheilung, daß der kommandirende General des Gardekorps 
den Officieren, Unterofficieren und Soldaten ſeines Befehlsbereichs 
das Leſen von Zeitungen mit Ausnahme von 3 Blättern unterſagt 
habe, für eine tendenctöſe, jeder thatſächlichen Begründung entbeh⸗ 
rende Erfindung. Uns wurde geſtern erzählt, der Prinz babe nur 
das Abonniren auf jene ſogenannten regierungsfeindlichen Zei⸗ 
tungen unterſagt. Wir glauben auch an dieſe Verſion nicht. — Nach 
einem uns heute aus Weimar zugehenden Schreiben iſt der Ab⸗ 
ſchluß der Militärkonvention mit Preußen nahe bevorſte⸗ 
hend. Die Konvention gleicht der zwiſchen Sa ſen⸗ Altenburg und 
Preußen abgeſchloſſenen, nur ſoll auf Wunſch der hieſigen Regie⸗ 
rung von Preußen nachgegeben worden ſein, daß die preußiſchen 
zu dem weimaiſchen Kontingent zu kommanditenden Officiere 
dienſtlich ſich als „Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Officiere“ 
führen und nicht wie in den preußiſch⸗altenburgiſchen und preußiſch⸗ 
koburgſchen Konventionen ſtipulirt ift: Kgl. preuß. Oberſtlieutenant 
(Major c.) beauftragt mit der Führung reſp. kommandirt zur 
Dienſtleiſtung beim Großherzogl. ꝛc. Regiment. — In militäriſchen 


Kreiſen erzählt man ſich, Se. Maj. der König habe das Eingehen 


von Schweidnitz als Feſtung nunmehr genehmigt, weil die 
Koſten des Umbaues mit dem ſtrategiſchen Werthe der Feſtung nicht 
im Verhältniß ſeien. Dagegen ſoll Neiſſe bedeutend vergrößert 
und verſtärkt werden. 

Königsberg, 11. Juni. Am hieſigen Feſt ungs bau wird 
gegenwärtig wieder mit ziemlich bedeutenden Kräften gearbeitet. 
Beſchäftigt waren in letzter Zeit im Ganzen 1305 M. bei den Bau⸗ 
arbeiten, und zwar 472 auf dem rechten und 833 auf dem linken 
Pegelufer. Wie wir hören, ſollen das Steindammer Feſtungsthor 
nebſt Brücke zur Zeit der Anweſenheit des Kronprinzen bei Gele— 
genheit der am 20. Juli zu begehenden Einweihungsfeier des 
neuen Univerſitätsgebäudes, zur öffentlichen Paſſage übergeben 
werden. (K. H. Z.) pr 

Thorn, 12. Juni. [Die Verzinſung des Steuer⸗ 
kredits.] Die Handelskammer beabſichtigt ſicherm Vernehmen 
nach eine gutachtliche Aeußerung gegen die projektirte Verzinſung 
des kaufmänniſchen Steuerktedits dem Miniſterium einzureichen. 
Nach den Anſichten Sachverſtändiger wird die projektirte Finanz⸗ 
maßnahme, falls ſie ausgeführt werden ſollte, auf das hieſige Ge⸗ 
ſchäft keinen ſonderlichen Effekt machen. Der Import unſeres 


Plages beſchränkt ſich zunächſt auf Getreide und Holz. Es läßt 


Ueber das Elementarſchulweſen der Provinz 


N N Poſen. 
Mit der Einführung und Ausbreitung des Chriſtenthums in 
den ehemaligen polniſchen Provinzen wurde auch das Bedürfniß der 
gänzlich verwahrloſten Jugendbildung ins Leben gerufen und gepflegt. 


Den Anfang darin müſſen wir jeden Falls in der chriſtlichen Kirche 


ſuchen. Hier waren es vorzüglich die Klöſter, welche bald nach dem 


Beiſpiele anderer kultivirter Länder allenthalben in dunklen Wild⸗ 


niſſen als Lichtpunkte der Landes⸗ und Geiſteskultur entſtanden, und 
es ſich nach den Regeln ihrer Stifter zur Aufgabe machten, den 
erſten Saamen des Unterrichts auszuſtreuen. Der Einfluß, den in 
damaliger Zeit die heilige Stille der Klöſter auf die verwilderten 
Bewohner ihrer nächſten Umgebung ausübte, war geeignet, ihr Ge⸗ 
müth zu höheren Gefühlen zu erheben, und aus der ſich entfaltenden, 
in der Inh ge des Kloſterlebens eingeengten Kraft erwuchs 
das Intereſſe für den Unterricht und die Erziehung der Jugend bald 
in weiteren Kreiſen. Leſen, Pfalmenſingen, Erlernung einiger Ge⸗ 
bete, auch wobl noch dürftiges Schreiben waren die erſten Gegen⸗ 
ſtände des Unterrichts. Die Entitehung von Klöftern, zu denen 
Mönche aus den civilifirteſten Ländern Europas, aus Frankreich, 
Italien, Deutſchland — berufen wurden, weckten den Sinn für 
Gewerbfleiß bei hieſigen Eingeborenen, und das durch eiſtere an⸗ 

eregte Gewerbsweſen machte das Bedürfniß von Kenntniſſen mehr 
fühlbar und drängte nach dem Schulunterricht hin. An eine ver⸗ 
nünftige Erziehung wurde freilich nicht gedacht; auch verſtanden die 
Lehrer nicht die Methode des Unterrichts. Das Schulhalten wurde 
im Laufe der Zeit unter dem nachtheiligen Einfluſſe anderer Ereig⸗ 
niſſe, die mehr vom Stempel des Materialismus und Egoismus 
bezeichnet waren, als nichtsſagende Nebenſache betrachtet; daher kam 
es, daß bei uns zu Anfang des 13. Jahrhunderts das gemeine Schul⸗ 
weſen ſehr tief herunterſank. } 

Durch neue Theilnahme der weltlichen Geiſtlichkeit an dem 
Geſchafte der Volksbildung entwickelte ſich auf dieſem Gebiete ein 
neues friſcheres Leben. Es würde zu weit führen, wollte man die 
Verdienſte einzeln aufführen, welche die damalige katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit um die geiſtige Hebung namentlich der unterſten Volksklaſſe 
fi) erworben hat. Volesſchulen in Städten und Dörfern, meift an 
jedem Kirchenorte, wurden entweder neu ins Leben gerufen oder 
diejenigen, welche hier und da kümmerlich beſtanden, beſſer eingerich⸗ 
tet. Hierfür ſpricht das vom Erzbiſchof von Gneſen Fulkona 
(Pelka) im Jahre 1237 erlaſſene Statut, das ausdrücklich polniſche 
Lehrer verlangt, oder ſolche deutſche, die des Polniſchen mächtig. Das⸗ 
ſelbe Statut erneuerte im Fahre 1313 der Erzbiſchof Swinka auf der Sy⸗ 
node. Die oberſte Kirchenbehörde übte auch als Schulaufſichtsbehörde ihr 


2 


fi) nicht annehmen, daß dieſe Artikel einen anderen Weg, als den 
zeitigen nehmen könnten. Wie nun ſeit der Aufhebung des Durch⸗ 
fuhrzolls auch die kleinſte hier eingehende Quantität Getreide ſtets 


tranſito expedirt wird, jo würde bei etwaiger Verzinſung des Steuer⸗ 


kredits das hier eingehende Holz, welches den hier am Platze mit 
ca. 70,000 Thlrn. gewährten Steuerkredit abſorbirt, ebenfalls auf 
Begleiiſchein nach dem Beſtimmungsorte dirigirt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Juni. [Von der Ausftellung.] Der 


geſtrige Tage in der Ausſtellung war der erſte, von dem ſich ſagen 
läßt, daß der Erfolg den Erwartungen entſprach. Nach den amt⸗ 
lichen Angaben betrug die Zahl der Beſuchenden 58,682, wobei 
noch in Anſchlag zu bringen iſt, daß die zählenden Drehkreuze wie⸗ 
der einmal ihren Dienſt verſagten; und ſelbſt wenn mehrere nicht 
einen Strike gemacht hätten, jo wären fie am ſüdlichen Eingang 
wenig nütze geweſen, denn da war gegen 11 Uhr Morgens der An⸗ 
drang ſo groß, daß man neun Thüren, vor denen keine Kreuze 
ſtanden, eiligſt aufreißen mußte, und daß die Polizeileute die Kaſ⸗ 
ſirer ſpielen mußten. Nach dem allgemeinen Ausſehen des Innern 
wird es ſich wohl herausſtellen, daß bie Geſammtzahl nicht viel 
weniger als 65,000 betrug. Es war in der That der erſte „Volks⸗ 
tag“ in der Ausſtellung; denn die ungeheure Mehrheit der Be⸗ 
ſucher beſtand aus richtigen Pfingſtmontagsleuten. Im Ganzen 
konnte man ſich trotzdem viel freier von einem Ort zum anderen 
bewegen, als Mancher erwartet haben würde. Der Menſchenſtrom 
bewegte ſich in ſtetigem geraden Laufe fort, ſo als ob jeder ſich vor⸗ 
genommen hätte, an dem einen Tage eine Wallfahrt zu jedem Win⸗ 
kel und zu jeder Ecke des Gebäudes zu machen. 

— ([Pauperismus.] In den Grafſchaften Lancaſhire und 
Cheſhire hat der Pauperismus eine nicht geringe Höhe erreicht. 


Nach den Ausweiſen der Armenpflege für den Monat April betrug, 


die Zahl der Armen, die von der Gemeinde Unterſtützung erhielten, 
im April 1861 78,000, im April 1862 129,000, eine Zunahme von 
ungefähr 66 Proz. Am Ende des Monats war die Zahl der ins 
Workhouſe aufgenommenen Perſonen im April 1861 13,491, im 
April dieſes Jahres 17,313, die Zahl der außerhalb des Workhouſe 
Unterſtützten war Ende April 1861 64,703 und Ende April d. J. 
112,511. Die Noth iſt aber nirgendswo jo brennend, wie in die 
ſen zwei Grafſchaften. Im Süden Englands iſt der Pauperismus 
zwar in dieſem Jahre ebenfalls, aber nicht ganz um 10 Proz. ge 


ſtiegen. 
Frankreich. 
Paris, 10. Juni. [Tagesbericht.] Der kaiſerliche Hof 
hat ſich heute nach Fontainebleau begeben. Zwei Schwadronen der 
Hundertgarden befinden ſich ſeit Sonnabend in der kaiſerlichen 


Reſidenz. Die kaiſerliche Eskorte nach dem Lyoner Bahnhofe be 
ſtand aus Garde⸗Küraſſteren. Während des Aufenthalts des Kai⸗ 
ſers in Fontainebleau wird dort jede Woche ein Miniſterrath ſtatt⸗ 


finden. Die Garniſon von Fontainebleau beſteht aus einem Ba⸗ 


taillon Garde⸗Voltigeure. — Die ſterblichen Ueberreſte des Königs 
Louis, Bruder Napoleons I. und Vater Napoleons III, werden 
von Florenz nach Paris gebracht und in den Invaliden proviſoriſch 
beigeſetzt werden. 


Später ſollen Napoleon I. und ſeine beiden 
Brüder nach St. Denis gebracht werden. — Der Kaiſer beabſichtigt 


eine Umgeftaltung ſeines militäriſchen Hauſes vorzunehmen. Zu 


ſeinen gegenwärtigen Adjutanten und Ordonnanzoffizieren wird 
eine höhere Kategorie von Generaladjutanten kommen, wie ſie ſich 
auch in der Umgebung anderer Souveräne vorfinden. Vorläufig 
ſoll deren Zahl auf fünf feſtgeſetzt werden, von denen jeder ſchon 
ſeit wenigſtens fünf Jahren den Rang eines Diviſionsgenerals be⸗ 
kleiden muß. — Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt geſtern nach 
Berlin abgereift. — Die „Patrie“ widerlegt heute die Nachricht der 


Recht aus. Andres, Biſchof von Poſen, ertheilte im Jahre 1303 
der Pfarrkirche St. Marya Magdalena inPoſen, das Recht, eine Schule 


für die Jugend einrichten zu dürfen. Der Vorſteher (Rektor) 
derſelben konnte aber nur mit Vorwiſſen des Biſchofs und 
Domkapitels berufen und angeſtellt werden. So fanden 
die Schätze des Wiſſens ihre Pflege und Aufbewahrung 
für künftige Geſchlechtet, und wieder war es die Kirche, welche in 
den Zeiten des Barbarismus die Volksbildung vor dem Erlöjcyen 
bewahrte, und dieſelbe auch wieder in heiliger Stille foͤrderte. Zur 
Zeit der religioͤſen Wirren, die auch bei uns, begünſtigt von den 
Großen des Landes, recht bald Eingang fanden, waren es wieder 
die Kloͤſter, namentlich der Benediktiner⸗ und Ciſterzienſerorden, 
welche ihre alte Ehre wiſſenſchaftlicher Thaͤtigkeit auf dem Gebiete 
der Volksbildung wieder aufnahmen. Die wichtigſte Macht aber, 
welche im Schooße der katholiſchen Kirche al, erſtand, 
waren die Jeſuiten, welchen ſelbſt von ihren bitterſten Feinden zu⸗ 
geſtanden wird, daß ſie ſowohl zur Verbreitung der Volksbildung, 
zur Reinigung der Wiſſenſchaften überhaupt beigetragen, ſowie in 
der Methode der Pädagogik nachahmungswerthe Einrichtungen be⸗ 
gründet haben. Doch war ihr Syſtem mangelhaft und bezweckt 
einſeitig mehr die Bildung intoleranter Weltmenſchen, gewiſſer 
Kaſten, als die eines tüchtigen Bürgers. So ſehen wir damals ein 
reges Leben auf pädagogiſchem Gebiete, ein Suchen und Drängen 
nach Verbeſſerung der Jugendbildung, aber das Grundprincip der 
Erziehung, die Wurzel, der Duft ihrer Blühte, der Geſchmack hatte 
bei aller Anhäufung von Wiſſen mehr gelitten, als gewonnen. Die 
ſpäteren langen Kriegszeiten im Innern und Aeußern machte wieder 
Alles locker und loſe und in der Erziehung fand ſich kein Gegen⸗ 
gewicht gegen den Egoismus mehr. Das Intereſſe für die Volks. 
bildung Tan zur letzten Unbedeutendheit herab. Kaum ahnte man 
eine Verbeſſerung. Doch die Zeit mahnte ernstlich daran. Eine 
beſſere Zukunft, und nicht bloß für den höͤchſt vernachläſſigten 
engeren Kreis der Schulen, wie ſie damals waren, ſondern für das 
Ganze des Volkes und ſeine Erziehung, zeigte ſich, als die jetzige 
Provinz unter das Scepter der Regierung Preußens kam. Wir 
werden ſehen, daß in einigen Decennien in dieſem wichtigen Fache 
der Menſchenbildung mehr geleiſtet wurde, als in allen vergangenen 
Jahrhunderten zuſammen. 

Um die Zeit der Uebergangsperiode ſah es mit dem Elementar⸗ 
ſchulweſen ſelbſt in der Haupiſtadt Polen noch ſehr betrübend aus; 
wie mögen die Verhältniſſe in der Provinz erſt geweſen ſein? Im 
Jahre 1799 erließ die königliche Kammer eine Verfügung an das 
Polizeidirektorium Poſens, ihr ein genaues Verzeichniß aller in der 
Stadt Poſen befindlichen öffentlichen Schulanſtalten einzureichen. 


„Times“ daß die Franzoſen am 5. Mai zwölf Stunden vor Mes 
xiko von den Mexikanern geſchlagen worden ſeien. Ihr zufolge iſt 
dieſe Nachricht erfunden. Am 5, hatten, wie ſie verſichert, die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Puebla noch nicht verlaſſen, und alle Depeſchen 


mit dem Datum Drizaba, 10. Mai, ſagten aus, daß die Franzoſen 


überall Sieger blieben. — Das Linienſchiff „Turenne“, ſagt die 
„Vigie von Cherbourg“, hat Befehl erhalten, für 3 Monate Lebens⸗ 
mittel und Vorräthe an Bord zu nehmen und Truppen nach Mexiko 


zu transportiren. — Herr v. Perſigny iſt heute nach London abge⸗ 


reiſt, um, wie es heißt, das engliſche Kabinet zur Annahme eines 
franzöſiſchen i zwiſchen dem Norden und dem 
Süden der Union zu bewegen. Vor ſeiner Abreiſe hatte er noch mit 
Herrn Feuillade de Chauvin, dem gegenwärtigen Eigenthümer des 
„Courtier du Dimanche“, einen ſehr lebhaften Auftritt, indem er 
ſich fortwährend beharrlich weigert, denſelben als Nachfolger des 
Hrn. Ganesco in der Hauptredaktion dieſes Blattes anzuerkennen. 
Jules Favre beabſichtigt, die jo eigenthümlich interpretirte Rechts⸗ 
frage bei der Budgeldiskuſſion im gefeßgebenden Körper zur Sprache 
zu bringen. — Die Pariſer liberale Preſſe tadelt die Politik der 
Enthaltung, welche die polniſchen Mitglieder der preußiſchen Kam⸗ 
mer beobachten; die „Preſſe“ fragt die Polen, was fie von dem li⸗ 
beralen Europa zu erwarten berechtigt find, wenn fie in allgemeinen 
Fragen der Freiheit ſchweigen, r 
— [Die Preſſe über Preußen; Diplomatiſches.] Die 
hieſigen Blätter theilen die Antwort des Königs von Preußen auf 
die Adreſſe mit einigen kurzen Bemerkungen mit. Sie finden die⸗ 
ſelbe kurz, kalt und ſchroff, und machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß die Uebereinſtimmung des Königs mit dem Miniſterium betont, 
alſo jede Ausſicht auf einen Kabinetswechſel zurückgewieſen wird. 
Dad, „Siecle* jagt u. A.: „In welchem Sinne man auch die 
preußiſche Verfaſſung deuten möge, das Einvernehmen zwiſchen den 
Miniſtern und der Kammer iſt jedenfalls für den guten Gang der 
Regierung unentbehrlich. Man mag nun ſagen, der Konig und das 
Parlament, oder das Parlament und der König, die Einigkeit kann 
nur durch Vermittler erhalten bleiben, welche dem einen, wie dem 
andern zuſagen.“ — Einem Gerücht zufolge bewirbt ſich Herr von 
Lavalette in der Vorausſicht, daß feine Stellung in Rom nicht von 
langer Dauer fein werde, um den Botſchafterpoſten in Petersburg, 
auf den Herr v. Montebello, der Bruder des Generals, jetzt zum 
letzten Male zurückkehren würde. N aan Ani; 
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„ Bern, 12. Juni. [Telegr.] Der Streit über die Comas⸗ 
kiſchen Tafelgüter im Teſſin zwiſchen der Schweiz und Italten ift 
durch Unterhandlung zwiſchen dem Turiner Kabinet und dem 
Bundesrath gütlich beigelegt. Es bleibt nur noch die Spezial 
theilung nach den feſtgeſtellten Grundſätzen durch die beiderſeitigen 
Kommiſſärxe zu regeln. a f 

RER alien. 

Tu rin, 10. Juni. [Aus der Kammer; Demonftration; 
Meuchelmord.] In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurden die Interpellationen, welche hinſichtlich der letzten Er⸗ 
eigniſſe von Brescia angekündigt waren, mit Rückſicht auf den 
\hwebenden Prozeß verlagt. Eriept richtete an das Miniſterium 
mehrere Interpellationen in Betreff des Dekrets, welches die Ein⸗ 
verleibung der Freiwilligen in die reguläre Armee anordnet; nach 
einer kurzen Diskuſſion ging die Kammer zur einfachen Tagesord⸗ 
nung über. Auch eine Interpellation Brofferio's, betreffend Gewalt⸗ 
thätigkeiten, welche von einigen Offizieren gegen den Deputirten Gue⸗ 
razzi begangen ſein ſollen, wurde durch einfache Tagesordnung beſeitigt. 
— Man ſchreibt der „Unita Italiana“ aus Cagliari: „Geſtern, bei 
Gelegenheit der Statutfeier, brachten die Truppen, während der 
Gouverneur ſie die Revue paſſiren ließ, ein ſechsmaliges Hoch auf 


In Folge deſſen erfolgten die Berichte, welche, außerdem daß ſie 
manche Kurioſa enthalten, ein treues Bild des damaligen Schul⸗ 
weſens einer Provinzialſtadt gewähren. 1) Josephus Zachaewicz 
locum Parochi tenens berichtet: Parochig ecclesiae S. Joannis 
Baptistae in Comenderia Equitis Maltensis existens, nullam 
habet scholam parochialem, Proinde si aliqui in Parochia 
inyeniuntur parentes qui liberös erudire voluerint tunc eos 
mittunt ad vicinam scholam parochialem Ecelesiae Stae. 
Margaritae Patrum Filipinorum. 2) Aus der Walliſcheter 
Parochie ſchreibt der damalige Probſt Joannes Wojciechowski: 
Die Parochie hat keine Schule, auch nicht ein Schulhaus, noch ir⸗ 
gend eine Stiftung für Knabenerziehung. 3) Der Bericht endlich 
des Probſtes der übrigen Stadttheile am ag Wartheufer, d. i. 
der Zawade, Schrödka x, thellt mit, daß eine Schule für dieſe Pas 
rochie beſtehe, daß der dermalige Lehrer derſelben Trzeiniski heiße 
und der Fond für dieſe Schulanſtalt 11 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. be⸗ 
trage, der Lehrer außerdem durch das erhobene Schulgeld remune⸗ 
rirt werde. Der Lehrer berichtet zugleich, daß er aus der ganzen 
Parochie zur Zeit nur 3 Schüler habe, außerdem jedoch noch 4 
fremde, welche ihm jeder 10 Pfennige, einige ſogar 12 Pfennige 
die Woche an Schulgeld zahlen. Am rechten Wartheufer gab es 
demnach damals eine einzige Elementarſchule, oder überhaupt nur 
eine einzige Schule mit 7 Schülern und 1 Lehrer, deſſen jährliche 
Einkünfte 20 Thlr. nebſt allen Emolumenten betragen konnten. In 
der eigentlichen Stadt oder am linken Ufer der Warthe befanden ſich 
verſchiedenen Berichten nach damals folgende Erziehungsanſtalten: 
1) Der Kanonikus v. Przykuski, Direktor des Poſener Gymna⸗ 
ſiums, berichtet, daß jein Gymnaſtum mehr von Söhnen von Edel⸗ 
leuten der Umgegend als Bürgerſohnen der Stadt beſucht werde. 
Im Schulgebäude wären, außer 7 Klaſſen, die Wohnungen für den 
Direktor und einen Lehrer. An Naturalien erhob damals das 
Gymnaſium noch 5 Viertel Weizen und 60 Viertel Roggen von 
der Laczuer Mühle, außerdem 1 Schwein und 100 Thlr. Garten⸗ 
pacht für den jetzt zum Oberpräſidium geſchlagenen Garten. Die 
Lehrer wurden damals ſchon von der Königl. Preuß. Kammer aus 
den von den ehemals den Jeſuitengütern eingezogenen Fonds be⸗ 
zahlt. Die Zahl der Schüler betrug nach Angabe des Direktors 
119 in allen 7 Klaſſen. 2) Der Kanonikas St. v. Koronski, Vor⸗ 
ſtand des adlichen zum Gymnaſium gehörenden Alumnatg, er⸗ 
widerte auf die Anfrage der Königl. Kammer, daß daſſelbe nur 
adlichen Söhnen katholiſcher Religion offen ſtebe, die Alumnen den 
Unterricht des Gymnasiums beſuchen; das Szölorskiſche Alumnat 
ſein eigenes Gebäude beſite, auf 12 Zöglinge und 2 Lehrer berech⸗ 


netſei, und ſeine Einkünfte aus dem Dorfe Kielczewo beziehe. In der 


Garibaldi aus. Die Muſik ſpielte die Garibaldihymne. Abends 
fand eine bedeutſame Demonſtration im Theater ſtatt. Das Pur 
blikum brach in lautes Hoch auf Garibaldi aus, deſſen Büſte man 
im Foyer des Theaters an die Stelle der bis jetzt dageweſenen Büſte 
Bonaparte's ſetzte.“ — In Ceneda (im Venetianiſchen) wurde ein 
8 welcher eine Hausdurchſuchung bei einem ſchwer 
ompromittirten Advokaten vornahm, als er das Haus verließ, 
meuchlings erſchoſſen, ohne daß es bisher möglich geweſen, dem 
Thäter auf die Spur zu kommen. 

Mailand, 10. Juni. [Keine Schützen nach Frankfurt. 
Der Vorſtand der Mailänder Schügen theilt mit, daß in Folge der 
von dem deutſchen Bundesſchüßenvereine in Frankfurt gemachten 
Erklärungen die italieniſchen Schützen nicht nach Frankfurt gehen 


werden. 2 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juni. [Beaufſichtigung der Preſſe.] 
Die revolutionären Flugſchriften und Plakate, welche in neuerer 
Zeit hier und in anderen größeren Städten Rußlands verbreitet 
worden find, haben zu einer Kaiserlichen Verfügung Anlaß gegeben, 
durch welche die Aufſicht über die Buchdruckereien, Lithographien ıc. 
weſentlich verſchärft wird. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes 
proviſoriſchen Geſetzes gehen dahin, daß in allen Buchdruckereien, 
lithographiſchen, metallographiſchen, xylographiſchen Anſtalten, Chro⸗ 
matypien, kurz aller Art Buchdruckereten Bücher aufliegen müſſen, 
welche die Ueberſchriften aller zum Druck beſtimmten Artikel, Skizzen 
aller bildlichen Darſtellungen, Muſikalien nebſt Text ac. enthalten 
müſſen, ebenſo wie die Namen ihrer Urheber, ſowie die Cenſoren, 
welche den Druck geſtatten ꝛc. Dieſe Bücher, deren Form und Ein⸗ 
richtung genau vorgeschrieben wird, müſſen jederzeit den beaufficy- 
tigenden Beamten zur Einſicht vorliegen. Alle Perſonen, welche 
Druckgeräthe, wie Maſchinen, Preſſen, Schrift, Schriftgußapparate 
ıc. verkaufen oder fabriziren wollen, müſſen dazu die Erlaubniß des 
Miniſteriums des Innern nachſuchen und dürfen ſolche Gegenſtände 


nur verkaufen, wenn die Käufer ſich als dazu berechtigt legitimiren. 
Auch die Verkäufer und Fabrikanten müſſen Buch führen über die 


Namen der Käufer, die verkauften Gegenstände und die Legiti⸗ 
mationspapiere der Käufer. Die Uebertretung det Verfügung 
dieſes proviſoriſchen Geſetzes werden mit Geldſtrafen von 50 — 2000 
Rubel und Arreſt bis zu 9 Monaten bedroht. 5 


—[Feuersbrunſt.] Aus Petersburg berichtet eine tele⸗ 


graphiſche Privatdepeſche vom 10. d. über eine daſelbſt ſtattgefun⸗ 
dene bedeutende Feuersbrunſt. Näheres wird nicht angegeben 
außer daß man den Verluſt der ruſſiſchen Aſſekuranzkompagnie auf 
1 Mill. Rubel ſchäßzt. re 

Amerika. 


Newyort, 29. Mai. [Der Krieg in Birginien; der „Mer 
rimac“; General Butler in New Orleans; Verſchiedenes.] 


Das Reuterſche Büreau meldet: Es find: hier Nachrichten eingelaufen, welche 


beſtätigen, daß Beauregard ſich in Richmond befindet, und Alles deutet darauf 
hin, daß die Konföderirten entſchieden die Abſicht haben, dem Heere M'Clel⸗ 
lans den Weg nach Richmond ſtreitig zu machen. — General Wool hat die Zei ⸗ 


tung „Norfolk Dapbook“ verboten, weil dieſelbe Angriffe auf Perſonen ent⸗ 


hielt, welche der Union den Huldigungseid geleitet. hatten. — Der „Cincinnati 
Gazette“ zufolge war das Unionsheer am 25. d. M 
Konföderirten bei Korinth auf ¼ Meile nahe gerückt. Die Unioniiten legten 
dort Verſchanzungen an. nere 

nicht, ‚ein Appiechen zu unternehmen. Er 
regelrechte Approchen. Man erwartet für den 
General Lovell ſoll mit 7000 Mann zu Korinth angekommen fe 


7 


„den Befeſtigungen der 


G 1 Halle. meldet, ſeine Stellung erlaube ihm 
eneral Halle 5 fi Babe ben deine hu 
n heutigen Zag, ein agriff. 
en A 1 . beißt 


General Price befehlige die Fronte der Konföderirten. — Aus Fort Wright am 


Miſſiſſippt wird unterm 27. berichtet, 
Verſtärkungen erhalten hatten. 


daß die Konföderirten dort bedeutende 
Von Memphis aus waren 2 Transporte an- 


elangt, welche 2 Regimenter Infanterie und 3 Batterien Artillerie brachten. 


in Theil dieſer Streitkräfte landete zu Fort Randolph, während die übrigen 


das auf der Seite von Arkanſas gelegene Ufer beinahe der Inſel Nr. 33 gegen | 
über beſetzten, wo ſie dem Vernehmen nach Batterien errichteten. — Commo- 


dore Tatnall, der ehemalige Befehlshaber des „Merrimac“, meldet über den 
—— 


Rubrit der Anmerkungen folgt dann die Rubrik: „Die Gmin 


Kielezewo will den Zins nicht richtig bezahlen, daher find im 


Alumnat keine Schüler. 3) Antonius Weiß, Geiſtlicher und Schul⸗ 


halter bei der Parochie St. Adalbert, berichtet, daß er von den 250 
ſchulpflichtigen Kindern ſeiner Parochie gegenwärtig 30 in ſeinem 
Elementaruntexticht habe, von denen im Durchſchnitt 1 Sgr. Schul⸗ 
eld wöchentlich gezahlt wird, was ſeine ganze Einnahme aus mache. 
) Der Pojener Probit von St. Marya Magd. Hantuſch berichtet, daß 


3 
Grund der Vernichtung des Safe amtlich Folgendes: Die Lootſen verſicher⸗ 


ten ihm, er könne bel einem Tiefgange von 18 Fuß bis 40 Meilen von Rich⸗ 
mond hinauffahren. Auf dieſe Verſicherung vertrauend, ließ Tatnall den 
„Merrimac“ erleichtern und fuhr mit ihm dem Jamesfluß hinauf, um Rich 
mond zu ſchützen. Als man den „Merrimac“ jo weit erleichtert hatte, daß er 
17 Gefechte 25 war, erklärten die Lootſen, fie könnten ihn bei einem 
iefgange von 18 Fuß nicht weiter als bis Jamestown Flats hinaufbringen, 
bis zu welchem Punkte die Unionstruppen das Ufer auf beiden Seiten des 
Flusses beſetzt hielten. Der „Merrimac“ befand ſich um jene Zeit nicht in der 
Lage, mit einem Feinde von gleicher Stärke zu kämpfen, und die Streitkräfte 
der Union waren ihm bei Weitem überlegen. Man enlſchloß ſich daher dazu, 
ihn zu vernichten. — Die Kanonenbooiflotte der Union liegt noch 15—20 Mei 
len unterhalb City Point bei Richmond. — Der Richter Carmichael aus der 
Grafſchaft Talbot in Maryland iſt unter der Anklage des Landesverrathes ver 
E. worden. Die Unionsbeamten: nahmen ihn im Gerichtstokal gefangen. 
armichael leiſtete Widerſtand und verſetzte einem der Beamten einen Fußtritt, 
Der Beamte zog ſeinen Degen und hieb den Richter über den Kopf. Darauf 
roßer Skandal und zuletzt Abführung Carmichaels und dreier Bürger nach 
ort M' Henry. — General Butler jagt in feiner zu New Orleans erlaffenen 
Proklamation, alle reichen Rebellen der Stadt hätten die Armen im Stich ge 
laſſen, und bemerkt dann: „Die Vereinigten Staaten haben Streitkräfte zu 
Waſſer und zu Lande nach New, Orleans geſandt, um rebelliſche Heere zu be⸗ 
kriegen und zu beſiegen. Sie fanden fat nur Hlüchtige Maſſen, entlaufene 
Grundbeſitzer, einen ſchnapsſaufenden Pöbel und verhungernde Bürger mit 
ihren Weibern und Kindern. Es iſt unſere Pflicht, die erſten zurückzurufen, 
die zweiten zu beſtrafen, die dritten auszurotten und die letzten 52 ernähren und 
zu beſchüßen.“ — Laut Berichten aus New⸗Orleans vom 20. Mat war das 
Blatt „New Orleans Bee“ vom General Butler unterdrückt worden. Das 
„New Orleans Delta“ ward unter Zenſur der Unionsbehörden veröffentlicht. 
Die Zirkulation von Konföderatlonsnoten war unterſagt. Auch die Feier des 
von Jefferſon Davis angeordneten Due und Bettages in den Kirchen von 
New⸗ Orleans war verboten worden. Die Echtheit eines Erlaſſes des Generals 
Butler, welcher verfügt, daß diejenigen Dumen in New⸗Orleans, welche Untions⸗ 
Soldaten beleidigen, wie liederliche Dirnen behandelt werden ſollen, die ihrem 
Geſchäfte nachgehen, wird durch direkte Nachrichten vollſtändig beſtätigt. Eine 
Baumwoll-Ladung iſt aus Plaquemive in New⸗Oxleans angekommen. General 
Butler hat angezeigt die Union werde aller nach New-Drleang geſandten 
Baumwolle ihren Schutz angedeihen laſſen. Sechs Konföderirte ſollen er⸗ 
ſchoſſen werden, weil ſie zu 
General Beauregard's amtlicher Bericht über die Schlacht bei Shilo (Korinth 
get die während der beiden Tage erlittenen Verluſte auf 1700 Todte, 
erwundete und 1000 Vermißte an. n 


II! Mr 


Vom Landtage. 5 
Haus der Abgeordneten. = 

— Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Päſſe Hi in der Kom- 
miſſion des Hauſes der Abgeordneten durchberathen worden. Referent ift Ab⸗ 
geordneter v. Rönne (Solingen): die weſentlichſten der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Abänderungsvorſchläge betreffen die ſcharfe Präcifirung der Fälle, 
in denen eine Legitimation gefordert werden darf und die Beſeitigung des Vor⸗ 
en einer Aufhebung dich Geſetzes in gewiſſen Fällen durch königliche Ver 
ordnung. * * . II 

— Die Fraktion der Konſtitutionellen, (Frakt. v. Vincke) die ſich 

im Café Belvedere verſammelt, beſteht aus den Abgg. Ambronn, v. Auerswald, 
Baier, Fubel, Hoffmann (Oppeln), v. Kathen, Kühne, Karſten, v. Langendorff, 
v. Pfuhl, Pieper, v. A Gille (Striegau und Jauer), Robert⸗Tornow, 
v. Roſenberg, v. Saucken (Zulienfelde), v. Sänger, Dr. Schubert, Freiherr 
v. Vincke, Simſon. — Die Fraktion der Konſervativen beſteht aus den 
Abgg. Graf Bethuſy, v. Bonin (Stolp), v. Buſſe, v. Denzin, v. Gottberg, 
v. Maſſow, v. Niebelſchütz, Graf Strachwitz, v. Selchow, v. Arnim (Reu⸗ 
ſtettin). — Keiner Fraktion haben ſich bisher an erde die Abgeordneten 
v. Benda, v. Bonin (Genthin), Borſche, Calow, Caspers (Mayen), Ellering, 
Fellenberg, Grabow, Grützmacher, Häget, Hinrichs, Jacob, John, Jordan, 
Kantrick, Kleinwächter, Krauſe (Magdeburg), Lorenz, Lauffer, v. Leipziger, Leue 
(Salzwedel), Lympius, zur Megede, Model, Nemitz Ottow, v. Patow, Rein⸗ 
hard, v. Rönne (Glogau), Schulze (Pyrit), Graf Schwerin, Söncke, 1 5 
mann, Stubenra v. Unruh (Bomſt), v. Vincke (Olbendorff), v. Voß. — 
Erledigte Mandate find augenblicklich der 3. Frankfurter (Kette), 6. Oppelner ⸗ 
Rygulla), 9. Oppelner (Graf Oppersdorf) Wahlbezirk. — Zur po ln iſchen 

raktion gehören folgende 22 Abgeordnete: Barloſzkiewicz, v. Bentkowski, 
Chtapowäti, Graf Cieſzkowski, Dekowski, Graf Dzialinskt, v. Sal Jani⸗ 
ſzewski, v. Kofzutzki, Eidelt, v. Lubinski, v. Morawski, v. Niegolewski, v. Ol⸗ 
Igewati, Graf Plater, Pilaski, v. Pruſinowski, Reſpondek; v. Stabtewsli, 
b. Tokarski, v. Zoltowen (But und Pleſchen). f 5 
ai Beim Abgeordnetenhauſe ſind bis jetzt gegen 400 Petitionen ein⸗ 

gen. n 


1809 und die über alle Kräfte des Landes gehenden Aufopferungen 
für Napoleon im Jahre 1812 zerſtörten vollends, was der uner⸗ 
müdliche Eifer des trefflichen Miniſters Grafen von Potocki und 
ſeiner Räthe zu ſchaffen gewußt hatte. 2 „ 

Nachdem das Großherzogihum Poſen durch den Wiener Trak⸗ 
tat wieder an Preußen gekommen war, verabjäumte die königlich 


preuß. Regierung nicht einen Augenblick das Elementarſchulweſen 


in der zu jeiner Parochie gehörenden Schule, in einem eigenen 


dazu beſtimmten Gebäude von einem Lehrer Helwiger 14 Schüler 
unterrichtet würden. Nach dieſen Berichten folgt, daß damals 
etwa nur 44 Schüler kath. Konfeſſion Elementaruntericht genoſſen 


und im Gymnaſtum vielleicht kaum 50 Individuen aus der Stadt 


am Unterricht theilnahmen. — Die zugleich mit aufgeforderten 
Prediger und Paſtoren der evangeliſchen Parochien theilten mit: 
1) Der Kreisſenior Stechebahr der evangeliſchen Gemeinde be⸗ 
richtet, daß die zur Kirche gehörende Schule von 160. Kindern 
beſucht würde, unter denen jedoch 48 katholiſchen, 6 reformitten 
und 1 griechiſchen Glaubens wären. 2) Der Kirchenvoiſteher 
der reformirten Parochte Samuel Theodor Caſſius theilt mit, daß 
in einem gemietheten Gebaude zur Zeit von einem Lehrer Andreas 
Eitner 34 Schüler Unterricht erhielten. Unter dieſen Zöglingen 
waren jedoch mehrere von allen drei Konfeſſionen. Der Lehrer er⸗ 
hielt 66 Thlr. 20 Sgr. und das Schulgeld. 3) Der Dekan Charto⸗ 
phylax berichtet, daß in der griechiſchen Schule ſich zur Zeit 9 Zög⸗ 
linge befinden, welche vom Mönch Dorotheus Unterricht genießen. 
Die Beſoldung deſſelben beſtand in freiem Eſſen und 60 Thlr. baar. 
— 4) Die Repräſentanten der damaligen Poſener Judenſchaft be⸗ 
richten wörtlich, daß von 10 hebräiſchen Lehrern der Religions-, 
moraliſche und phyſiſche Unterricht in der orientaliſchen Sprache 

heilt wird; 4 Privatinformatoren unterrichten im Deutschen, alle 
Zei en Wohnungen. Die Anzahl der Schüler betrug zur 

125. 


Von der Zeit an, daß die Franzoſen in Polen einrückten bis 
zum Abſchlut des Tilſiter Friedens war an eine gründliche und 
umfaſſende Verbeſſerung des Schulweſens im Poſenſchen nicht zu 
denken, am wenigſten konnte in ſo kriegeriſchen und drückenden 
Zeiten das Elementarſchulweſen berücfichtigt werden. So energiſch 
und umſichtig der Graf Stanislaus Potockt als Miniſter der Auf⸗ 
klärung und offentlichen Erziehung zum Aufblühen aller Erziehungs⸗ 
anſtalten zu wirken bemüht war, jo mußte doch eiſt alles wieder 
von Neuem nach neuen Grundſätzen und im Sinne der Nationali⸗ 
tät geſchaffen werden und auf dieſe Weiſe entſtanden damals nicht 
zu überwindende Hinderniſſe. Der Krieg mit Oeſtreich im Jahre 


den Umſtänden gemäß zu berückſichtigen und zu heben. 


Es giebt wenige Verwaltungszweige im preußiſchen Staate, 
welche mit größerer Sorgfalt und Vorliebe gepflegt worden ſind 
und noch gepflegt werden, als das Schulweſen überhaupt und das 
Elementarſchulweſen insbeſondere. — Das Miniſterium Alten⸗ 
ſtein hat wähtend ſeiner langen Dauer für die Anlage, Einrichtung 
und Verwaltung der Elementarſchulen in unſerer Provinz jo un⸗ 
endlich wohlthätig eingewirkt, daß man bei Zuſammenſtellung der 
Verhältniſſe der frühern und neueften Zeit mit Erſtaunen die un⸗ 
geheuren Veränderungen bemerkt, welche während des preußiſchen 
Beſitzes ſtattgefunden haben. Man kann ferner in unſerer Provinz 
die Pflichttreue, Umſicht und Energie der obern Leitung hinſichts 
unſerer Elementarſchulen nicht verkennen, wofür ihr der aufrichtigſte 
Dank der Provinz gebühret, und der Segen fie lohnen muß, den 
fie durch geiſtige Uebung des bisher vernachläßigten Landmannes 
und Bewohners kleiner Städte, dieſen gebracht hat. Der hier nach⸗ 
folgende in Kürze zufammengeftellte Thatbeſtand giebt das Bild 
des Elementarſchulweſens der Neuzeit in unſerer Provinz, woraus 
der Leſer einen Vergleich mit der Vergangenheit leicht herausfinden 


wird. f 
(Schluß folgt.) 


— — 


b Thea te r. 

Drei kleine Stücke, wie es ſich für ein Sommertheater am 
Beſten ſchicken mag, gingen geſtern Abend zum Benet des Fräul. 
Schubert in Scene: „Ein ungeſchliffener Diamant“ 
(nach dem Engliſchen), „Letzte Gaſtrolle des Frl. Veilchen⸗ 
duft“, (Soloſcherz von Görner), und die bekannten „Ziller⸗ 
thaler“, (Liederſpiel mit Muſik von Nesmüller). Das erſte Stück 
iſt eine langweilig beginnende, pointenlos verlaufende und lang⸗ 
weilig ſchließende Arbeit mit ſchon tauſendmal verbrauchten Mo⸗ 
tiven, ein Stück, das ſich nur durch das friſche, naive Spiel der 
gefeierten Gaſtin (Margarete) halten konnte. Alana 
Die darauf folgende Soloſcene gab Frl. Schubert Gelegenheit, 
in ihrer ſchon neulich von uns jo warm anerkannten Sicherheit zu 
glänzen. Die Dame hat das echt ſchauſpieleriſche Talent mit feinem 


ort Jackſon ihr Ehrenwort gebrochen haben. — 


110 Militärzeitun g. 
Oeſtre 12240 neue Formation der Grenztruppea; Berich⸗ 
tigung.] Die öſtreichiſchen Grenztruppen, für deren völlige 5 0 bes 
reits alle Ausſichten vorhanden zu fein ſchienen, find nach einer neueren kalſerli⸗ 
chen Beſtimmung einer anderen Formation mit RN an Kriegsſtärke 
noch Maßgabe der Bevölkerung der von ihnen vertretenen Diſtritte unterworfen 
worden. Danach werden künftig auf dem Kriegsſtande das Liccaner Grenzregi⸗ 
ment Kaiſer Franz Joſeph, das Oguliner, Warasdiner, St. Georger, Brooder, 
Deutſch⸗Banater, Romaniſch⸗Banater und Serbiſch⸗Banater Grenzregiment, 
jedes aus dem Regimentsſtabe, 3 Bataillonen 32 6 und 4 Bataillonen zu 4 
Kompapnien beſtehen und je 3814 Mann nebſt 102 Pferden zäglen, wozu noch 
der für den Verwaltungsdienſt beſtimmte Stand von 201 Mann hinzutritt. 
Das Ottokaner, Warasdiner, Kreuzer und Gradiskaner Grenzregiment formi⸗ 
ren dagegen neben Stab und Verwaltungsſtand nur 3 Bataillone zu 6 Kompa- 
gnien und eine 10. Divifion von 2 Kompagnien, und zwar jedes Regiment in 
der Stärke von 3678 Mann und 101 Pferden; das Szluiner, das erſte und 
zweite Banal⸗Regiment formiren ferner jedes nur 3 Bataillone mit Regiments⸗ 
ſtab und Berwaltungsitand, jedes zu 3350 Mann und 101 Pferden; endlich 
das Titler Grenzvatalllon den Landesbatalllonsſtab, 1 Bataillon zu 6 Kompa⸗ 
guien, eine 4. Divifion und den Verwaältungsſtand, in Summe 1488 Mann 
und 37 Pferde. Die Stärke der geſammten Grenztruppen inkl. Depots bes 
läuft is Demzufolge (in Mama 51 Bataillonen und 4 einzelnen Divıfionen 
oder 8 Kompagnien) 5 3,084 Mann. Die Bataillone befigen, ſoweit fie 
Feldbataillone zu 6 Kompagnien find, ohne Unterſchied der Regimenter, fol- 
genden austückenden Stand: Bataillonsſtab: 1 Major, 1 Adjutant, 1 Batail« 
ſonstambour, 1 Bataillonshorniſt, 1 Büchſenmacher, 1 Fahnenträger, 2 Führer, 
9 Fuhr - und Packgemeine, 2 Offiziersdiener, 1 Reit-, 2 Zug- und 3 Reſerve⸗ 
Pferde, in Summa 19 Mann und 16 Pferde; ſechs Kompagnien mit 6 Haupt⸗ 
leuten, 6 Ober, 6 Unterlieutenants erſter, 6 zweiter Klaſſe, 12 Feldwebeln 
24 Führern, 48 Korporälen, 96 Gefreiten, 732 Gemeinen, 12 Tambours, 
Horniſten, 12 Zimmerleuten, 12 Schuſtern, 16 Fahrgemeinen, 24 Offtzierdienern, 
12 Zugpferden, in Summa 1008 Mann und 12 Pferde, und das Ba⸗ 
taillon inkl. Stab 1027 Mann und 28 Pferde. — Die „Augsb. Allg. Zig.“ 
enthält einen Artikel, wonach der Kavallerie ⸗Inſpektor Fürſt Kiechtenftein das 
Verdienft für den neueſten Aufſchwung der öͤſtreichiſchen Kavallerie für ſich in 
Anſpruch nimmt, während dasſelbe bisher allgemein dem Kommandeur der 
öſtreichiſchen Freiwilligen⸗Kavalleriebrigade, Oberſt Freiherrn v. Edelsheim 
zugeſchrieben wurde. N g 
Italien. [Reorganiſation der Artillerie.] Ein königliches De⸗ 
kret vom 30. April regelt die Organiſatton der Artillerie. Dieſelbe wird fortan 
aus 1 Regiment Arbeiter, 3 Regimentern Platz- und 4 Regimentern Feldartil⸗ 
lerie nebſt 1 Regiment Pontonniers beſtehen. Ferner gehören dazu 3 Arſenäle: 
in Florenz, Neapel und Turin; 3 Waffenfabriken: in Brescia, Torre del An⸗ 
nunztata und Turin; 3 Gießereien: in Neapel, Parma und Turin; ein pyro⸗ 
techniſches Laboratorium in Turin, die Pontonnierswerkſtätte in Pavia, die 
138 in Topauo, die Salpeterraffinerie in Genua, die mechaniſchen 


Anſtalten in Genua und Pietrarſa und das metallurgiſche Etabliſſement in 


Mongiano. 3 8 7 
Spanien. W e für die Reiterei.] Durch ein königliches 
Dekret iſt ein Lehrdepot der Reiterei in folgender Weiſe errichtet worden. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus 480 Rekruten 80 Soldaten, 200 Pferden für die Inſtruktion 
und 200 Fohlen für die Dreſſur. Die Kadres zählen 1 Oberftlieutenant, 3 
Kommandanten, 8 Kapitäns, 2 Adjutanten, 8 Lieutenants, 8 Fähnrichs, 1 Kar 
plan, 1 1771 2 Pferdeärzte, 2 Stallmeiſter, S erſte Sergeanten, 8 zweite Ser⸗ 
eanten, 32 Korporale, 8 Trompeter, 24 Bereiter, 8 Hufſchmiede und 2 Schmiede. 
er Oberſtlieutenant S. Darcourt iſt mit der Leitung dieſes Inſtituts beauf- 
tragt, für welches der Ort Cordova beſtimmt iſt. Die Mannſchaft wird in 8 
Sektionen à 60 Rekruten, 25 Pferden und 25 Fohlen getheilt. Mannſchaften 
und Pferde ftellen die Regimenter Farneſio, Villavicioſa, Sagneto, Santjago 
und Numaneig. 5 


— — 


Lolales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Juni. [Bericht der Wollmarktskom⸗ 
miſſion.] An den Verlauf unſeres diesjährigen Wollmarktes, 
knüpften ſich nach der bereits ſeit faſt einem Jahre herrſchenden 


Flauheit in den Wollfabrikaten keine erfreulichen Erwartungen, 
und nur der ſtarken Betheiligung beim Einkauf Seitens der Eng⸗ 
länder am Breslauer Wollmarkte iſt es zu danken, daß dort einem 


viel größeren Preisrückgange Einhalt geſchah; ja daß zurückhaltende 
Käufer unverſorgt Breslau verließen um ſich hier zu verſorgen und 
dadurch einen lebhafteren Ton dem hieſigen Geſchäft verliehen. 
Hier waren Engländer und Franzoſen nur wenig, außerdem aber 
auch die ſonſt gewohnte Kundſchaft nicht ganz vollzählig vertreten. 
Von dieſer zeichneten ſich die kleinen Fabrikanten durch entſchloſſe⸗ 


Gefühle ſtets das Richtige zu treffen, und auf dieſe Weiſe eine 
korrekte und immer ſaubere Lebenszeichnung zu geben. Meiſterhaft 
gelang ihr der ſchroffe Uebergang in der Deklamation der verſchie⸗ 
denen Ach, — eine Paſſage dieſer Solojcene, welche hinreißend 


komiſch, an der einen Stelle aber auch hinreißend ergreifend iſt. 


Auf das dritte Stück durfte man mit Recht wohl an Geſpann⸗ 
teſten ſein. Die Rolle der Kath'l iſt an und für ſich dankbar; eben 
ſo leicht aber kann ſie in das Gegentheil umſchlagen. Wegen einer 
ſchlechten Kath'l ſahen wir im vorigen Jahre die „Zillerthaler“ in 
Leipzig zu Grabe getragen werden. Frl. Schubert gab die Kath'l 
mit der ganzen unſchuldigen Herzigkeit eines Naturkindes, und eben 
dieſe Herzigkeit, mit naiver Schelmerei vermiſcht, iſt es ja, welche 
den jungen Stadtherrn im Momente zu einem verliebten „Buab“, 
und ſo die ganze Rolle erſt natürlich macht. Herr Leonhardt 
war in der etwas zurückſtehenden Partie des Liebhabers recht 
brav und Herr Temmel als dummer Toölpel höchſt ergötlich, 
beſonders aber verdient, wie in Thereſe Krones auch hier wieder 
Herr Engelhard höchſt anerkennend hervorgehoben zu werden. Der 
junge Künſtler gab den alten, Silberfranzl“ mit tiefinnerer Natur⸗ 


waheheit und ſang namentlich ſein wehmüthiges Hauptlied: „Wenn 


ich mich nach der Heimath ſehn'“, mit ergreifender Gefühlswarme. 
Die ganze Vorſtellung machte einen wohlihuenden, harmlos elegi⸗ 
ſchen Eindruck. c 


Und nun noch einige Bemerkungen. Das Haus war nicht ſo 


gefüllt als man wohl erwarten durfte, die Unterſtützung des Publi⸗ 


kums iſt aber unbedingt nothwendig, wenn eine Sommerbühne gut 
werden, die gute ſich halten ſoll. Es iſt moglich, wir hörten es von 
verſchiedenen Seiten, daß der für das Sommertheater hohe Preis 
daran ſchuld iſt. Warum nicht breslauer Preiſe in Poſen? 


Ferner ſteht auf dem Zettel deutlich genug, daß Hunde nicht 


mitgebracht werden dürfen. Um fo unangenehmer ift es deßhalb, 


wenn dieſe vierbeinigen Maulkorbträger geſtern wiederholt befliſſen 
waren, die Vorſtellung mit ihrem Bellen zu ftören, lächerlich ſchwach⸗ 
föpfig aber iſt es, a Herren ſich über ſolche Störungen 
anſcheinend gottvoll amüſiren. 

Drittens iſt das Rauchen zwar erlaubt, ſollte jedoch nur dann 
geübt werden, wenn man erträgliche Cigarren bei ſich führt und 
nicht Exemplare von jener entſetzlichen Sorte, die aus Assa foetida, 
gehacktem Knoblauch und Tabackftengeln zu beſtehen ſcheint. 

12 6ʃl10 . Dr. Heinrich Mahler. 


nes Vorgehen aus, daſſelbe geſchah von Händlern aus den Fabrik⸗ 


diſtrikten, namentlich aus Grünberg, denen ſich ſpäter Berliner 
Großhändler und biefige Käufer anſchloſſen, und durch Letztere be⸗ 
halten wir ein Wolllager am Platze, das mit 5000 Thlr. nicht zu 
hoch veranſchlagt ſein möchte. 5 

Eine auffallende Zurückhaltung aber legten die großen Fabri⸗ 
kanten an den Tag, welchen die hieſigen Preiſe noch immer zu hoch 
erſchienen, und die der Ueberzeugung lebten, einen der Geſchäfts⸗ 
lage angemeſſenen weiteren Rückgang auf den dem unſern folgenden 
Wollmärkten eintreten zu ſehen. 
Der Verkauf begann vereinzelt ſchon am 9. d. Mts. auf den 
Lägern, ſteigerte ſich daſelbſt am 10. und war am Abend des 11. 
ſoweit vorgeſchritten, daß für den letzten Wollmarktstag nur noch 
ein kleines Quantum zurückblieb, welches ſchließlich auch Unterkom⸗ 
men fand, ſo daß in erſter Hand nichts zurückgeblieben iſt. Die 
Wäſchen waren nur ausnahmsweiſe gelungen, vorwiegend mittel⸗ 
mäßig und mitunter auch ſchlecht, wie überhaupt über ſtarke Maſtig⸗ 
keit der Wollen geklagt wurde, womit wohl das erwähnte Waſch⸗ 
reſultat in Zuſammenhang zu bringen ſein dürfte. 
Das Schurgewicht ſtand dem vorjährigen um etliche Prozente 
nach, was bei den reichen Sutierberbältniften in keiner Weiſe er⸗ 
klärlich iſt. N 

Die Preisreduktion läßt ſich auf 6 — 12 Thlr. gegen vorjäh⸗ 
rige Marktpreiſe ſchätzen; die niedrigſte erfuhren die ordinären und 
Mittelwollen, die höchſten aber die feineren und reſp. feinſten Gat⸗ 
tungen. t 
5 Die Geſammtzufuhr betrug nach amtlicher Ermittelung 
19,139 Zeutner, darunter 392 Ztr. hochfeine, etwa 10,000 Ztr. feine, 
8000 Ztr. mittele und der Reſt ordinäre Waare; wenn das vor 


Die Preise ſtellten ſich annähernd wie folgt: 
f hochfe 5 . 8082 Thlr. 


in u. n 
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et 


Zweiſchur und ordinäre 4752 


vorjährigen Berichte gerügte Mißbrauch mit ſchwerer Emballage 
und ebenſolchen Fließſchnüren eine Abnahme wahrnehmen ließ, wo⸗ 
nach der Hoffnung Raum zu geben iſt, denſelben mit der Zeit einer 
beſſeren Erkenntniß vollends weichen zu ſehen. 5 

* Poſen, 13. Juni. e Entgegenkommen.] Der „Na⸗ 
dwislanin“ hält ſich für verpflichtet, Ne zu führen, über die hieſigen poluſſchen 
Kaufleute, insbeſondere über die mit deutſchen Namen Behafteten. „Meine frü- 
here Lifte — ſagt er — hat Unzufriedenheit bei denen hervorgerufen, die ich nicht 
genannt habe. Ich muß alſo, um dieſe zu beſchwichtigen, erklären, daß ich ſie 
nicht übergangen habe, um ſie nicht zu empfehlen, ſondern aus dem einfachen 
Gründe, weil ich kein Einwohnerverzeichniß zur Hand hatte. Ich habe mich auf 
Nennung der größeren Firmen beſchränken müſſen. Es wäre aber gut, wenn 


Jemand mit einem ſolchen Verzeichniß verſehen, die öffentliche Aufmerkſamkeit 


auf alle unſere Kaufleute und Handwerker mit deutſchen Namen, wie z. B. 
Kornhändler Kunkel, Hutmacher und Schuhmacher Schultz, Friſeur Buchholtz 
und viele Andere lenken, und andererſeits die deutſchen Kaufleute und Handwer⸗ 
er mit polniſchen Namen in eine Lifte zuſammentragen wollte; denn auch 
ae es hier in Poſen nicht wenige und man könnte ſich leicht zu ihnen 
verktren.“ n ran r 

Ein Korreſpondent des „Nadw.“ hakte die Stellung der Firma Anton 
Schmidt angezweifelt und dem Inhaber der Handlung namentlich eine auf einer 
Wahlverſammlung gehaltene Rede vorgeworfen. Hiergegen rechlfertigt is der · 
ſelbe muthig durch folgendes Inſerat: Nur das Injerat in Nr. 62 des „Nadw.“ 
diene zur Berichtigung, daß die Firma „Anton Schmidt“ nicht Politik treibt, 
ſondern ſich nur bemüht, zu feſten Preiſen gute Waare zu beſchaffen; was jedoch 
die mir zugeſchriebene Rede betrifft, ſo erkläre ich hiermit: daß die Angabe des 
Korreſpondenten durchaus falſch iſt, da ich auf keiner Wahlperſammlung eine 
Rede gehalten habe, was die damals anweſenden Wähler bezeugen können. 

Poſen, den 3. Juni 1862. 

e Robert Schmidt, Firma Anton Schmidt. 
“= Darauf entgegnet der „Nadw.“: Herr Schmidt hat Recht, daß fein Laden 
nicht Politik zu treiben braucht, aber wir haben das Recht, mentgftene von 
ihm zu verlangen, daß er als alter Bewohner unſeres Großherzogkhums ſich 

uns wenigſtens geneigt erweiſe, ohne gerade Pole zu fein. Leinenzeug iſt übri- 
gens in reichlicher Auswahl vorhanden bei Liſzkowski, Szymanski, Kaminski 
und vielleicht auch bei Anderen, ebenfalls zu feſten Preiſen; nur ein Poſamen⸗ 

tier fehlt uns — im Uebrigen können wir ſchon Alles bei den Unſrigen erhalten.“ 
„Die Manſe, in fremden Hotels zu wohnen, dauert fort. Ich bin 
zwar nicht, wie man ſagt, ein Storch, um die Welt zu reinigen, ader das 
en 5 doch jeder Wohldenkende und nicht lin Vorurtheilen Befangene zuge⸗ 
ſtehen, daß wir Unrecht thun, wenn wir unſeren Groſchen Fremden zutragen, 
während wir die Unfrigen haben, und daß wir's bald genug bedauern werden.“ 
Nun wird die Tochter eines polnischen Gutsbeſitzers bezeichnet, die das Ver- 
brechen begangen hat, ihren Vater in das Hotel Stern verführt zu haben. 
„Man muß nur die Fremdenliſte leſen, um ſich näher von unſerem Undank und 
unſerem Leichtſinn zu überzeugen. Etwas hat unſer Verzeichniß ſchon geholfen, 
aber nur etwa; denn noch immer wohnt Frau Gräfin Weſierska in dem- 
ſelben Hotel Millus, in welchem Herr Tempelhoff auf ſeinen bekannten Ver⸗ 
sammlungen ſeine kreuzritterlichen (8107) Ideen kundgiebt.“ 

Selbſt die Milchwagen mit deutſchen Aufſchriften find dem „Nadw.* an- 
ſtößig als Zeichen, „wie das Land allmälig in fremde Hände übergeht“. Sowie 
dieſer Korrespondent überzeugt ſein will, daß alle Woblgefinnten dieſen Machi⸗ 

natlonen zuſtimmen werden, ebenſo find wir überzeugt, daß Kor Vernünftige 
fie für äußerſt verwerſlich halten wird. Wenn die feindſelige Stimmung, welche 

u erhalten und zu ſchärfen der „Nadw.“ vor allen polniſchen Blättern befliffen 

i, auch auf das neutrale Gebiet des Handels und der Induſtrie übertragen 

wird, dann muß jede Behaglichkeit des Verkehrs aufhören. Die Polen werden 

aber gewiß mehr dabei verlieren, als die Deutſchen, und es wäre wohl an der 

Zeit, daß die größeren Induſtriellen von jener Seite die Provokationen des 

weſtpreußiſchen Blattes auf das Gründlichſte desavoufrten. Wenigitend wird 

man den germaniſirungsſüchtigen Deutſchen alias Polenfreffern nicht vorwerfen 
können, den Iwieſpalt auf dieſem Gebiete angefacht zu haben, 
XßPoſen, 13. Juni. [Vom hieſigen Kreisgerichte.] 
An die Stelle des nach 50 jähriger Dienſtzeit unter Beilegung des 
Titels Geheimer Juſtizrath penſionirten Landgerichtsrathes Rib⸗ 
bentrop tritt vom 1. Juli ab der bisherige Kreisgerichtsdirektor 

Guderian aus Wreſchen. Wie wir vernehmen, wird außerdem 
vom 1. Januar 1863 ab eine neue Richterſtelle errichtet werden. 
Unſer Richterperſonal zu vermehren, war ſchon längſt ein 70 

des und allſeitig anerkanntes Bedürfniß. Der frühere Juſtizminiſter 

Simons hatte aber den unbilligen Grundſatz aufgeftellt, daß es 
derAnſtellungetatsmäßigerRichter ſo lange nicht bedürfe, als noch Aſſeſ⸗ 
ſoren vorhanden ſeien, welche dieſelbe Arbeit unentgeltlich verrichten 
könnten. So haben denn in der That ſeit einigen Jahren zum 
Nachtheil ihrer ſelbſt und zum Nachtheil der Sachen eine große 
Anzahl von Aſſeſſoren am hieſigen Gerichte unentgeltlich arbeiten 
müſſen. Wir irren wohl nicht, wenn wir annehmen, daß der Mi⸗ 

niſter der Finanzen ſolche Mißſtände im Sinne hatte, als er in 
ſeinem, bekannten Briefe an den Kriegsminiſter der vielen dringen⸗ 

den und nur wegen der Militärorganiſation bisher nicht berückſich⸗ 
tigten Bedürfniſſe der Civilverwalkung gedachte. 
— Die Friſt zur Anmeldung älterer Firmen, Prokuren und Han⸗ 


4 


delsgeſellſchaften iſt mit dem Ende vorigen Monats abgelaufen. In 
den letzten Tagen vor Ablauf der Friſt war der Andrang ſehr groß, 
ohne jedoch auf die Regelmäßigkeit des Geſchäftsganges einen ftören- 
den Einfluß zu üben. Es ſind bis heut 494 Firmen, 48 Prokuren 
und 36 Geſellſchaften in das Handelsregiſter eingetragen worden. 
Die Bekanntmachung der bereits vor dem 1. Marz beſtandenen 
Firmen und Geſellſchaften und ertheilten Prokuren, welche nicht 
etwa wegen einer ſeitdem in Bezug auf ſie eingetretenen neuen 
Thatſache bereits durch diefe Zeitung veröffentlicht find, erfolgt in 
der nächſten Nummer unſeres Amtsblattes. Wir machen diejenigen, 
welche dabei betheiligt ſind oder ſich dafür intereſſiren, darauf auf 
merkſam, ſich dieſe Nummer zu verſchaffen. Andere Gerichte haben 
zu dieſer Veröffentlichung diejenigen Zeitungen benutzt, welche über⸗ 
haupt zu Publikationen des Handelsregiſters beftimmt find. Dies 
iſt aber zu Unrecht geſchehen, da ſämmtliche Gerichte angewieſen 


find, ſich zu der in Rede ſtehenden Bekanntmachung ausſchließlich 


des Amtsblattes zu bedienen. 

Uebrigens ſind noch ſehr viele Anmeldungen im Rückſtande. 
Auch die hieſige Stadtgemeinde, welche wegen des Beſitzes und des 
Betriebes der Gasanſtalt gewerbsmäßig Handelsgeſchäfte macht 
und deshalb als Kaufmann zu betrachten iſt, hat ſich noch nicht ge⸗ 
meldet. Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen eine Anzahl 
ſäumiger Kaufleute unter Androhung einer Ordnungsſtrafe von 5 
Thalern zur nachträglichen Meldung aufgefordert werden. 

Zur Eintragung der Ausſchließung ehelicher Gütergemeinſchaft 


iſt noch kein einziger Fall angemeldet worden, obwohl uns bekannt 


iſt, daß mehrere Kaufleute nach dem 1. März d. J. unter Ausſchlie⸗ 
zung der Gütergemeinſchaft ſich verheirathet haben. Wir machen 
daher im Iutereſſe der jungen Frauen darauf aufmerkſam, daß die 
unterlaſſene Anmeldung die Verhaftung ihres Vermögens für die 
Handelsſchulden ihres Ehemannes nach ſich zieht. Wer nach dem 
1. März geheirathet hat und die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
hat, der muß dies zur Eintragung in das an dern an⸗ 
melden, wenn er nicht den Zweck der Ausſchließung verfehlen will. 
Uebrigens findet Seitens des Gerichts ein Zwang zu dieſer Anmel⸗ 
dung nicht ſtatt. Der vorſichtige Kaufmann wird ſich ſelbſt vor 
Schaden hüten, der unvorſichtige wird troß aller Bevormundung zu 
Schaden kommen. 

— [Die Kiliüski'ſche Gemäldeſammlungl iſt bekannt⸗ 
lich in dem Auktionslokale aufgeſtellt worden, und begann geſtern 
die Auktion. Die meiſten Gemälde wurden erſtanden vom Kunſt⸗ 
händler Liſſner, der Baroneſſe von Richthofen und dem Kunſthändler 
Haack aus Breslau; Zuſchauer waren genug erſchienen. Die ganze 
Sammlung iſt vom Portraits und Hiſtorienmaler Czarnikau auf 
11,500 Thlr. abgeſchätzt worden. Dieſer Ertrag wird wohl ſchwer⸗ 
lich erzielt werden; wenigſtens wurde geſtern für werthvolle Gemälde, 
jo das Rafaeli'ſche, nur / des Taxwerthes gezahlt; daſſelbe ging 
für 140 Thlr. weg! Heute und Sonnabend wird die Auktion fort- 
geſetzt werden. Was dann noch unverkauft bleibt, kommt auf die 
am Schluſſe des Monats hier ſtattfindende Gemäldeausſtellung. 
Die Sammlung der Handzeichnungen, Kupferſtiche 2c, iſt vor eint- 
gt Zeit bereits unter der Hand für 4000 Thlr. verkauft worden. 

er Verkauf dieſer geſammten Kunſtſammlung findet bekanntlich 
im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts ſtatt, indem einer der drei Er⸗ 
ben ein noch minorennes Kind eines verſtorbenen Bruders des Dom⸗ 
herrn v. Kilinski iſt. 

—lEin tiefer Brunnen.] Auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte wird jetzt bei der einen der zwei dort befindlichen Pumpen 
ein neues Rohr eingeſetzt. Dieſe Pumpe reicht bis auf die bedeu⸗ 
tende Tiefe von ca. 130 Fuß. Das Waſſer iſt ſchwefelhaltig, und 
entwickelt bei längerm Stehen in den Röhren einen ſtarken Schwer 
felwaſſerſtoffgeruch. Die Pumpe hat daher hauptſächlich nur bei 
Feuersgefahr in jener Gegend einen Werth, und zwar einen ſehr 
bedeutenden, da ſie außerordentlich viel Waſſer liefert. 


Poſen, 13. Juni. [Hauskollekte.] In Folge der vom 
17. Januar d. J. datirten Anſprache des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths an die Gemeinden wegen Unterftügung der noch nicht im 
Beſitze von Kirchen befindlichen evangeliſchen Glaubensgenoſſen in 
Preußen, findet ſeit Pfingſten bei den evangeliſchen Einwohnern der 
Stadt und Provinz Poſen die Hauskollekte Statt. Bei dem hohen 
Intereſſe, welches dieſe Angelegenheit in Anſpruch nimmt, theilen 
wir nachträglich noch Einiges aus jener Anſprache mit. Nachdem 
dieſelbe der bisherigen Erfolge dankend erwähnt, heißt es weiter: 
„Es iſt noch viel zu thun. Mit den 82 neuen Pfarrgemeinden find zwar 
92,000 evang. Brüder verſorgt, aber von dieſen neuen Kirchſpielen entbehren 22 
noch der Kirche, 29 der Pfarrwohnung, 38 des 1 ihrem Beſtehen ausreichenden 
Bedarfs, um ohne weitere Unterſtützung zu beſtehen. Außerdem ſind von 16 
neu gegründeten Hülfspredigerſtellen gegenwärtig noch 7, ferner 22 Fillalgottes⸗ 
dien e, in 10 Gegenden Reſſeprediges und 37 Schuleinrichtungen an Eure Liebe 
ewieſen, um die Gründung dauernder kirchlicher Gemeinden vorzubereiten. 
Roch find viele zerſtreute Glaubensgenoſſen, beſonders in Preußen, Schleſien und 
Poſen erſt zu ſammeln. Weberdies iſt der geiſtlichen Noth auch da, wo nicht das 
Wohnen unter Andersgläubigen fie hervorbringt, fo viele und fo ſchreiende, daß 
unſere Hülfe auch fie erreichen follte. Wo evangeliſche Bewohner von 50, ja 60, 
ſogar SO Ortſchaften auf meilenweiten Räumen zerſtreut, nur eine Kirche und 
einen Prediger und Seelsorger haben; wo zwar Kirchen und Bethäuſer bis zu 
neun an der Zahl ftehen, aber ein Mann fie verſehen ſoll; wo der Diener Jeſu 
Chriſti, weil fein Amt ihn nicht das Nöthige zum beſcheidenen Auskommen dar ⸗ 
beut, von Sorgen erfüllt wird, da ſollte unſere brüderliche Hülfe nicht ausblel⸗ 
ben, wenn eg unmöglich iſt, andere Quellen der Hülfe zu öffnen. Wo Gemein. 
den im fernen Auslande, die ſich an unſere Landeskirche als einen kräftigen 
Stamm angeſchloſſen haben, um eine Beihülfe zu ihrer Haltung als Deutſche 
und als Evangelische rufen, da ſollten wir unſere Herzen und Hände nicht ver. 
ſchließen. h g W 
Ihr wollet, das ſind wir aus Erfahrung gewiß, nicht auf halbem Wege 
ftehen bleiben, wollet erhalten und vollenden, was durch Eure Liebesopfer be. 
gründet iſt. Dann aber ift eine neue Sammlung der Kollekte nöthig, die Ihr 
längft kennt und mit Liebe pfleget. Ihre Mittel werden bis auf eine zurüd« 
elegte, einer Jahresausgabe gleiche Summe (20,000 Thlr.) am Ende des lau- 
ee Jahres erſchöpft ſein. Dieſe Summe muß aber bleiben, damit nicht ein 
ahr der Noth oder große Weltereignifie die edlen Früchte Eurer bisherigen 
illigkeit vernichten können.“ 

2 fo — tete ches.] Nach einer Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 1. Mai d. J. über 1 der Artillerie werden künftig im mobi⸗ 
len Zuſtande bei jeder Brigade ſtatt I Bu batterien zu 8 Geſchü en, 12 Batte⸗ 
rien zu 6 Geſchüßen, für Briedendzeit 12 Batterien zu 4 Geſchüßzen gebildet 
werden. Im mobilen Zuſtande werden 6 reitende Batterien zu 4 Geſchützen, 


für Friedenszeit 3 reitende zu 4 gleichfalls 4 Geſchützen gebildet. Der glatte 


6. Pfünder und die Haubitze ſcheiden ganz, und tritt ſtatt deren der gezogene 
4. Pander ein, ſobald EN Wend en der, mit den Arangenen Eh ern bei 
den Artillerlebrigaden angeſtellten Berjuche das Modell des in der Feldartillerſe 
einzuführenden 4. Pfünders feſtgeſtellt ſein wird. — Von dieſen 4.pfündigen ge⸗ 
zogenen gußſtählernen Geſchützen, konſtruirt nach Angabe eines Hauptmanns 
der 8. Brigade, ſtehen bereits zwei Exemplare auf dem biefigen Kanonenplatze. 
Am Geſchütz ſelbſt ift ei enthümlich der zum Laden von hinten beſtimmte Ver⸗ 
ſchluß; der Drall der 12 Züge im Junern beträgt 12 Fuß; Korn und Aufſatz 
befinden ſich etwas rechter Hand. "Die Laffertirung tft eine leichte und doch ſehr 


3 Die eylindriſche Axe liegt in keinem hölzernen Arfutter, die höl⸗ 
zerne Nabe fällt fort, und die Speichen figen in einer aus Hartguß beſtehenden 
Buxe, rechts und links ſind 2 Sitze für Bedienungsmannſchaften. Die Protze 
ift in Bezug auf die Axen und Räder ebenſo konſtruirt; der Protzkaſten, zum 
Oeffnen von hinten eingerichtet kann 50 Schuß aufnehmen; auf ihm befindet 
ſich ein Sitz für 3 Mann. Zum ganzen Geſchütze gehören 6 Pferde mit 3 
Fahrern, 5 Bedienungsmannſchaften und 1 Unterofftzier zu Pferde, zuſammen 
alſo 7 Pferde und 9 ann. Die 2. gezogene 6. pfuͤndige Batterie wird mit 
dieſen neuen außerordentlich leichten Geſchüßen bei den im Sommer d. J. bei 
Glogau ftattfindenden Artillerie⸗Schleßübungen Verſuche anſtellen. 

Zr. — Feuer.] Am 6. d. brach in dem Gehöfte des Wir⸗ 
thes Kaliczan in Wicki, Kreis Poſen, Feuer aus, wodurch in nicht 
einer Stunde 2 Wohnhäuser, 2 Scheunen und 2 Viehſtälle ganz 
in Aſche gelegt wurden. Durch die anhaltende Dürre hatte ſich das 
entſtandene Feuer mit ſolcher Schnelligkeit verbreitet, daß die her⸗ 
beigeeilten Rettungsmannſchaften nicht das Geringfte retten konnten. 
Das Vieh befand ſich glücklicherweiſe gerade auf dem Felde. Die 
e det Feuers wurde durch 2—5jährige Knaben aus dem⸗ 
ſelben Dorfe . die mit Streichhoͤlzchen an dem im Hofe 
befindlichen Strohſchoben geſpielt hatten. 

— [Die Breslau Poſen⸗ Glogauer Eiſenbahn!] hat im Mai 
d. 3. eine Geſammt⸗Einnahme von 109,205 Thlr. gegen 78,896 Thlr. im 
Mai des vorigen Jahres gehabt. Von dieſem Betrage fielen im Mal dieſes 
Jahres auf den Perſonenverkehr 23,261 Thlr. gegen 29 439 Thlr. im vorigen 
Jahre; auf den Güterverkehr kamen 76,548 Thlr. gegen 52,104 Thlr. im vorigen 
Jahre; auf Extra - Einnahmen 9396 Thlr. gegen 3353 Thlr. im vorigen Jahre. 

— [Die Stargard Peſener Eiſenbahnſ hat im Mai d. J. eine 
Sefammt + Einnahme von 86,428 Thlr. gegen 47,155 Thlr. im Mai vorigen 
Jahres gehabt. Auf den Perſonenverkehr kamen 16,288 Thlr. gegen 16,115 
Thlr. im vorigen Jahre; auf den Güterverkehr kamen 69,796 Thlr. gegen 
26,250 Thlr. im vorigen Jahre; auf Extra- Einnahmen 344 Thlr. gegen 1 90 
Thlr. im vorigen Jahre. 

— Die Güter Otusz und Niepruszewo, Buker Kreiſes, 
dem Herrn Guſtav Palm gehörig, ſollen, dem Vernehmen nach, 
für den Preis von 330,000 Thlr. von dem Fürſten Reuß gekauft 
worden ſein. 1 

k Murow. Goslin, 11. Juni. [Pfingſtſchießen; ſtädtiſche 
Angelegenheit.] Das geſtern beendete ee 9550 100 Shin 
gilde brachte endlich wieder einmal eine recht heitere Abwechſelung in das ſo 
einförmige Leben des hieſigen Städtchens, welches jedes andern geſelligen Ver⸗ 
eins entbehrt. Das Feſt verlief Mes allgemeiner Theilnahme ohne jede 
Störung recht gemüthlich. Den Meiſterſchuß machte der Bürger Hermann 
Schenk, welcher auch vor zwei Jahren den Hauptpreis davontrug. Ihm folgte 
als nächſtbeſter Schütze der hochbetagte Bürgermeifter Neugebauer, der ver⸗ 
dienſtvolle Gründer des ſchon ſeit dem Jahre 1818 beſtehenden Schüßenvereins, 
und den dritten Preis errang der Schloſſermeiſter Schäfer. Zur Erheiterung 
detz Publikums trug eine Abtheilung des Muſikkorps vom 5. Artlllerie-Regiment 
aus Poſen nicht n bei und gewährte durch exakte Ausführung der vorgetra⸗ 
genen Stücke einen ier ſelten vorkommenden Genuß. Ein ſolenner Ball im 
Kaufmann Koch ' ſchen Hotel, welcher die Mitglieder des Schüßenvereins mit 
den Ihrigen und den geladenen Ehrengäſten bis heute früh in ungetrübter Fröh⸗ 
lichkeit vereint hielt, ſchloß das Feſt. — Durch das ſchon vor fieben Jahren er⸗ 
folgte Ausſcheiden des Tiſchlermeiſters Wantoch aus dem hieſigen evangeliſchen 
Schulvorſtande hat letzterer eine Lücke erhalten, welche bis heute noch nicht aus⸗ 
gefüllt iſt. Auch das Stadtverordnetenkollegium entbehrt ſeit länger als einem 
Jahre zweier Mitglieder, und das begründete Verlangen nach baldmöglichſter 
Er Kan dieſer Körperſchaften tritt bei dem betreffenden Publikum immer 
mehr zu Tage. 


OSchrimm, 12. Juni. [Ein Gegenſtſtück zu der Tacza⸗ 
nowskiſchen Streltſache] in Betreff des Gebrauchs der pelntſchen Sprüche 
bei Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit liefert die hleſige Gerichtsverwaltung. 
Das hi'ſige Gericht hatte eine Geldſumme an einen polniſchen Inſaſſen des 
Kröbener Kreiſes durch Requifition des k. Krelsgerichtk in ER zu zahlen 
welches die Zahlung nur gegen Ausſtellung einer deutſchen Quittung dewirken 
wollte. Das Schrimmer Gericht, welches hierüber anderer Meinung war, be⸗ 
[diente 12 gegen das Rawiczer bei dem e in Pofen, und 

etzteres pflichtete dem Schrimmer Gerichte bel. Gegen dieſe Entſcheidung re» 
monſtrirte das Rawiczer Kreisgericht an den Juſtlz⸗Minifter, welcher den Be⸗ 
ſchluß deſſelben, nur gegen deütſche Quittung zahlen zu wollen, billigte. So 
iſt bis jetzt in letzter Juſtanz zwar die Konſequenz gewahrt, aber der derweilige 
Zuſtand der Unſicherheit, der fo widerſprechende Entſcheldungen der Gerichts- 
böfe in einer Frage, in der nichts nöthiger iſt, als volle Klarheit, zuläßt, kann 
ohne Schaden aller Theile nicht lange fortdauern, ſondern erheiſcht dringend 
eine baldige geſetzliche Regelung. f 

Bromberg, 13. Fun [Der Oberpräſtdent der Provinz, 
Herr v. Bonin], welcher der feierlichen Einweihung der Kirche in Rojewo- 
Kaczkowerdorf am Mittwoch beiwohnte, war geftern hier, beehrte das königl. 
Gymnaſium, die ſtädtiſche Real- und Bürgerſchule mit einem Beſuch und begab 
ſich um 12 Uhr nach dem Rathhauſe, um die Mitglieder des Magſiſtrats und die 
Stadtverordneten kennen zu lernen, welche durch den Oberbürgermeiſter v. Foller 
vorgeſtellt wurden. Herr v. Bonin ſprach ſich hierauf in anerkennender Weiſe 
über die Enthüllungsfeier aus; die lobenswerthe Ordnung, die Betheiligung 
aller Stände bei der Aufftellung des Friedrichdenkmals habe einen ſehr guten 
Eindruck gemacht. Er gedachte hierauf der ſtädtiſchen Schulen und namentlich 
der Realſchule, kam dann auf die ei Ser Stadt Bromberg im Herren- 
hauſe und drückte den Wunſch aus, daß die Stadt von dieſem Rechte Gebrauch 
machen möge. Herr Breidenbach bemerkte hierauf, daß bei der gegenwartigen 
Zuſammenſetzung des Herrenhauſes die Vertretung der Stadt keinen Erfolg 
haben würde. Herr v. Bonin erwiderte, daß eine einzelne Stimme bei Abſtim⸗ 
mungen häufig von Bedeutung ſei und legte es den ſtädtiſchen Behörden dringend 
and Herz, den Sitz im Herrenhauſe nicht unbeſetzt zu laſſen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter v. Foller dankte dafür, daß der Herr Oberpräſident auch mit den Ver⸗ 
tretern der Stadt Bromberg in perſönlichen Verkehr getreten wäre, nachdem er 
den Stadtverordneten Poſens dieſelbe Ehre erwleſen hätte. — Sehr erwünscht 
würde es unſerer Stadt fein, ſagt die „Bromb. Ztg.“, wenn der Herr Oberprä⸗ 
ſident jeinen wirkjamen Ginfluß für einige Angelegenheiten geltend machen wollte 
die unſer Intereſſe nahe berühren. Dahin gehört die Ausführung einer Eifen- 
bahn von Bromberg über Inowraclaw und Gneſen nach Poſen, die Schiffbar⸗ 
machung der oberen Netze, die Melioration der Bruchländereien an ber ehe 
von Natel bis Filehne, die Anlage eines Kanals von Bromberg nach der Weichſel 
und eines Hafens, die baldige Ausführung einer Chauſſee von Bromberg nach 


Schubin, die endliche Erbauung eines dem Bedürfniß des Publikums und der 


Würde des Gerichts entſprechenden Juſtizpalaſtes, die Herſtellung eines ne 
Gymnaſialgebäudes, da die Beichaffenheit des 95 den forderungen 
des Unterrichts und der Sanitätspolizei keineswegs genügt. 

Schneidemühl, 11. Juni. (Die hleſige Gemeinde. Kuaben⸗ 
ſchulel entftand im Jahre 1859. Bel ihrer Einrichtung wurde mit Vorbedacht 
Fe Bedürfnußfrage von allen Mitgliedern der Kommunal⸗Behörden 
bejaht. Die Anſtalt iſt feit ihrer Entſtehung im fortwährenden Wachſen; fle 
wurde uranfänglich mit circa 80 Schülern eröffnet und zählte zu ichaeli 
v. J. 151 Schüler. Auch dieſe Zahl wird für den Umfang des Beſuches noch 
nicht als Maximum anzuſehen jein; eine weitere Vermehrung iſt mit Sicherheit 
anzunehmen. Von 121 Schülern haben jetzt circa 12 Schiller ſtatutenmäßige 
Freiſchule. Zur Zeit wird die Anſtalt von 30 auswärtigen Schülern beſucht, 
äh 1 = u Ma für die das Schulgeld gezahlt wird, 
‚u . t dies ganz g eſultat, welches die Einr 
Schule rechtfertigt. (Br. 3.) 2 S T 


i 5 2ehrer- Petition, 
Die tatholiſchen Lehrer des Grätzer Dekanats haben in dieſen 
Tagen folgende Petition an das hohe Haus der Abgeordneten in 


Berlin abgeſchickt: 
„Das hohe Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen, die königliche Staats⸗ 


regie aufzufordern: 


„ das in det Verfaſſung, Artikel 26, verheißene und in der vorigen S 
* „ eſſio 
wiederholentlich in Untesung gebrachte Unterrichtsgeſetz endlich 5 2 
5 2 — ae Abſchluß zu bringen; 
1 ir 10 72 wadeſendche den Punkt der Verfaſſung zur Wahrheit wer- 
„Der Staat gewährleiſtet den Volksſchullehrern ein feſtes, den 


Lokalverhältniſſen angemeſſenes Einkommen.“ Artikel 25; 


(Bortjegung in der Beilage) I 


135. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Juni 1862. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Junſ 


III. ein Penſtonsgeſetz für echrer voenllehen, das dem der übrigen Staats · opferwillig iſt. Wir ſtellen ehrerbietigſt anheim, hierüber den 


beamten entſpricht; 927 34 4 me Schale 8. * AR 1205 — aus Grätz, ee 
VI die Penſion der Schullebrer⸗Wittwen und Waisen mindeſtens auf er zur Zeit als Abgeordneter in Berlin iſt, ſelbſt ſprechen zu laſſen. HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Skarzyüska aus Groß- Sokolnik, 
50 Thlr. jährlich zu erhöhen. ad III. Wenn ſchon dad ce Einkommen re an öffentlichen Schulen die Rittergutsbeſitzer v. hose aus Kawice, v. Zabkocki jun. aus 
egründung. — W i Auer nicht 1 1 An noch N ein Drittel Czerlin und v. Kowalewski aus Malina. 
ad I. Ohne ein beſonderes Unterrichtsgeſetz werden Schule und Lehrer fort- l e 8 Kummer und Noth ſchützen, noch der Reſt den | OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsbeſißer v. Wolauska aus 
während von den Anſichten und Tendenzen der verſchiedenen jedesmaligen dıv 50 Mi Pruvin bitben, die Bottle e 1 Rybitwy, die Rittergutsbeſitzer Graf Plater aus Wroniawy und 
nächſten vorgeſetzten Behörde abhängig bleiben, was auf Schule und 83 Abrli das m cbt nig em 5 1 u Penfion von 12 Thlrn. v. Swiecicki aus Granowo, Domänenpächter Quoos aus Zaborowo, 
Lehrer entfittlichend wirkt. = N na Be at eine pro Tag 1 Sgr. — Wir wollen hierüber u. 8 1 a ren cn 47 8 ei 12 Hey · 
II. Da rer an Volksſchulen noch nicht ein ihnen verheißenes Gehalt \ , ſchek aus Schrimm, Hagelſchadenverſicherungs Agent midt und 
* DK 15 enug 7 Geictshoten, Exekutoren, Gba u a Mid N eg ri — Lehrer v. Ciſzewski zu Kaufmann Meyer aus Stettin, Gutspächter v. Gaſtorowski nebſt Frau 
fee-Einnehmer, ee Briefträger, alles Beamte, an deren il „Juſtitutenkäſſe e Poſen it d achrich 0 von der königl. Provin⸗ aus Zalachowo und Gutsbeſitzer Grunwald aus Dworzysk. 
Bildung ungleich geringere Anſprüche gemacht werden, als an die der a 4 J ungefähr bote k ofen iſt er vorjährige Stand der Fonds des SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbefiger Szulczewska aus Runowo, Frau 
Lehrer, m gleichwohl beſſer bejoldet, als dieſe. Eben ſo oft ift darge- 5 0 Stumm fa ital 0 sr genclen 12875 Oberförſter v. Gorska aus Przoſtkowo, die Gutsbeſißer Wagrowiecki 
than worden, wie ohne Gewährung eines genügenden Gehalts ift a 5 Procent 24 8 * m vorigen Jahre etwa 54,000 Thlr. und nebſt Frau aus Sczytnik und v. Raczynski nebſt Frau aus Orka. 
1) viele begabte junge Leute jeden andern Beruf vorziehen, Die jährliche Einnahme ſielte ſich d STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbefiper v, Wilfoßsti aus Grabo⸗ 
2) die Lehrer unter übermäßiger Anſtrengung zur Herbeiſchaffung der age ein: dme ſtellte ſich demnach wie folgt, heraus. ſzewo, v. Swinarski aus Polen, v. Rozuowskt aus Arcugowo, v. Urba- 
nur zu oft ganz fümmerlicyen Exiſtenzmittel zum Nachtheile der 4 Zinfen 1 5 Pro von oblgent Kapital nowski aus Kowalskle, v. Ulbrich und Heuer aus Pommern, v. Loncki 
Schule erfälaffen müſſen; } 3 92 Inein te 5 15 0 Tl ER 2700 Thlr. aus Polen und v. Wilkonski aus Chwalibogowo, Adminiſtrator Neu- 
3) die Schrer mit Die äußere Sellang einnehmen, Deren ie zu ihren Hit RihNe kle Tre 100? 4 u eee e eee 
rziehungswerke, wenn es recht gedeihen ſoll, bedürfen, und Forli ers 7 aus Petersburg. 
4) die Roth der meiften Lehrer mi jedem Tage ſich ſteigert. Die- — e ee Kelten e em 1. 140 - | MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Rechtsanwalt Fröhne aus Mejerig, die 
ſelbe wird keineswegs durch die Unterftügungen, welche die könig ⸗ ya zug he verbeſſerungen durchſchnittlich : 120 Kaufleute Iſaacſoyn, Oſtberg, Schilling, Mahler, Jürgens und 
liche Regierung einzelnen Lehrern im Betrage von 5 —10 Tylt. jo daß die jährliche Geſammteinnahme betrug 9242 Thlr. Roſenthal aus Berlin, Chorus aus Krefeld, Pleßner aus 714 2 
— nur ausnahmsweiſe etwas mehr — ſpendet, weder gehemmt, Nun zählte der Verein voriges Jahr . 137 Wittwen und Königsberger nebſt Frau aus Boston, die Rittergütsbeſitzer Gottſch⸗ 
noch aufgehoben, Heut, utage lebt man durchweg theurer, als ſonſt. 20 Waiſen ling aus Schleſien, v. Kurnatowski aus Pozarowo, Voelker aus Ber- 
Das Geld ift in feinem Werthe geſunken, indem man jetzt für zufammen 15 lin, v. Wedel aus Brody, Palm aus Otuſz, Palm aus Jankowice, 
einen Thaler kaum das kauft, wozu man früher nur 10 Silber. die à 12 Thaler jährlich, alſo einen Betrag von 1884 Lange aus Gr. Rybno, Baron v. d. Recke aus Lekno, Leon aus Bole⸗ 
oſchen gebrauchte. Daher kommt es denn, daß bei dem unaus⸗ abſorbiren f Es bleib K ng 788 bir. wice und Lehfeld aus Powodowo, die Wollhändler ürmann aus 
ömmlichen Gehalte derjenige, der zuzuſetzen hat, zuſetzt und da 2 eiben ſomit noh. bir. Lennep und Löwenherz jun. aus Berlin, Tuchfabrikant Schnabel aus 
durch die Seinen aufs Unveramwortlichſte verkürzt, wer aber die, wie bisher geſchehen, 1 2 Vergrößerung des Fonds angelegt wurden. Sn wagen, Fräulein v. Jagow aus Uchorowo, die Gutäbefiger 
dies nicht kann, deſto mehr Schulden macht, und zuletzt, wie es Wäre es nicht beſſer, dieſe 3358 Tylr., wenn nicht ganz, fo doch zum chneider aus Procyn und Oppenheimer aus Ottowo, die Gutsbeſißer 
leider fo oft dergleichen Beispiele giebt, als ein phyſiſch und mo⸗ Wes Theile, unter die Witwen und Waifen zu vertheilen, als die- und Lieutenants Bayer aus Skorzewo, Bayer aus Golerczewo und 
raliſch geſunkener Menſch abgehen muß. So und nicht anders en» elben dem an und für ſich ſchon hohen Stammkapitale von 54,000 Thlr. Rollin aus Gowarzewo, Domänenpächter Heinze aus Strumtany, 
det mit der Zeit die ſogenannte bisherige vornehme oder glänzende zuzuführen? : x 5 Rentier v. Santen aus Robkow und Frau Rentier Baronin v. Richt⸗ 
Armuth ſo vieler Lehrer. Soll dem aber endlich abgeholfen wer⸗ Da im vorjährigen 4. Berichte der Unterrichtskommiſſion über Petitionen hofen aus Breslau. 
den, ſo muß das längſt verheißene neue Dotationsgefep (nach Nr. 170, betreffend den Erlaß des Unterrichtögefeges auf Seite 2 von dem ho- | BAZAR. Partikulier Dolubowski aus Kretkowo, die Gutäbefiger. Graf Zot⸗ 
Artikel 25) der Verfaſſung noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß ben Hauſe und dem Herrn Kultusminiſter auf das Beſtimmteſte darauf hinge⸗ towski aus Jarogniewice, Graf Migczyüski aus Pawlowo, v. Jara ⸗ 
gebracht werden, da ſonſt die beiten Schulgefege nichts nützen. wieſen worden iſt, das Unterrichtageſetz werde in ſeinem ganzen Umfange in der czewski aus Lewencice, v. Cieſzkowskt aus Volbynien, v. Garczynski 
Wie es bisher noch mit der Verbeſſerung der Lehrergehälter an | diesjährigen Seſſion vorgelegt werden, und es auf Seite 17 ausdrücklich heißt, aus Polen, v. Jaraczewski aus Leipe, v. Wollowiez aus Wilna, 
manchen Orten vor ſich gebt, beweiſt unter Anderem Folgendes: daß die durch das Geſetz zu regelnde Dotation und die damit zu verbindende Ver⸗ v. Jaraczewski und v. Jakrzewski aus Jaraczewo und Frau Gntsbeſiger 
Hier in Grätz hat der katholiſche Schulvorſtand das Gehalt der beſſerung der Letrergehälter ebenſo jehr ein dringendes Bedürfniß für die Lehrer · | v. Paliſzewska aus Gembic. 
Lehrer von 170 Thlr. auf 270 Tplr, erhöht und auch nachgewieſen, ſtellen auf dem Lande, wie in den Städten fei, werde von allen Seiten anerkannt HOTEL DE PARIS, Frau Gutsveſitzer Wendorff aus Prufiec, Rentier Marskt 
daß bei der hieſigen Mahl- und Schlachiſteuer, Waſſerſteuer und | und ſtetze notariſch feſt, ſo geben wir uns schließlich der Hoffnung hin, daß dieſe aus Nakel, die Gutsbeſitzer v. Czapski aus Kuchary, v. Itowiecki aus 
dergl. m. die Schultommune, die bisher gar keine Schulbeiträge unſere Petition gnädige Berückſichtigung finden werde, und zeichnen uns in tieffter Ryez, v. Bojanowski aus Sarbinowo, v. Kaniewski aus Gneſen und 
und auch fonft wenig Abgaben im Verhälinſß zu jeder anderen | Ehrfurcht — die katholiſchen Lehrer des Grätzer Dekanate.“ — Hier folgen die Oſſowski aus Zabiczyn. 
Provinzialitadt zahlt, nut ein Weniges dazu aufzubringen hat; Unterſchriften von 63 Lehrern. Dieſer Peiſtion find die Lehrer des Koſtener HOTEL DE BERLIN. Rentier Birkholz und Dr. Birkholz aus Bromberg, 
die Regierung aber zögert mit der Beſtätigung des neuen Etats, Kreiſes mit 35 Unterſchriften beigetreten. | Gutsbeſitzer v. Koſzutski nebft Frau aus Modliſzewko, Probſt Jancza⸗ 
wenngleich fie früher die hieſigen ſtädtiſchen Behörden öfter auf die : — | koweka und Frau Bürger Janczakowska aus Woyniese, Gutspächter 
Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Lehrergehälter hingewſeſen Strombericht Klein aus Chwakkowko, Fabrſkant Teſchner aus Glogau, Hotelier 
und zur Anfertigung des neuen Etats ſelbſt veranlaßt, die Lehrer 0 3 | Szokalski und die Kaufleute Cantor aus Czarnikau, Hell aus Brom ⸗ 
aber lange genug darauf vertröſtet hat. Dieſe ſollten ſchon von bornifer Brücke. 5 berg und Heimann aus Breslau. t 
Neujahr c. ab das erhöhte Gehalt beziehen, haben aber noch immer Am 11. Juni. Kahn Nr. 211, Schiffer Friedrich Schulz, von Berlin KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Maſchiniſt Wende aus Polen, 
nichts, da der Etat bis heute ſeine Beſtätigung nicht erhalten hat, [nach Poſen, Kahn Nr. 201, Schiffer S. Koſeik, und Kahn Nr. 410, Schiffer die Kaufleute Joſeph aus Wronke, Bernhard aus Ziegenhals und Ge⸗ 
obgleich von einer Abgaben» Uberbürdung gar nicht die Rede fein | M. Liſzeskie, beide von Stettin nach Neuftadt mit Gütern. — Holzflößen brüder Marcus aus Koko. 
kann, und die hieſige Kommune jetzt aus eigenem Antriebe dazu [10 Triften Eichen und 24 Triften Rundhölzer, von Neuſtadt nach Stettin. PRIVAT-Lodis. Bürger Herrmann aus Gneſen, Jeſuitenſtraße 8. 


= - Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Handelöregiiter. am 27. Oktober 1862 eee ia ae mi den Be Moebel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Magazin 


f Vormittags 11 Uhr ; i f 
2 en mien Gon zu ur — an 3 7 werden. een eee Ipgaiellen von 
Inf A. Vom Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hp. ſeingeſehen werden dans . NED 
1111 u den Reufeben Tue] er POT De | « NEUGEBAUER 
ane e ee, den J. Sun 1802, Haben ſich mit Ipren Anfprüchen bel uns zu Der Föniglipe Oberförfter Brehmer. | in Posen, Gerberstrasse Nr. 52, 
Königliches Kreisgericht. — N . empfiehlt sich unter grösster Garantie. 
ilung. In meiner Madchen ⸗ sans 
o Bekanntmachung. X pelt finden Peufionäeiunen mefaiihen & Be Bay 5 a er eines die Kopfhaut von aden Sch. 
Handelsregiſter. Königliches Kreisgericht zu poſen, r Ga n dada sphalt, Portland: Cement . nen befreit, das läftige Jucken befeitigt, 
u Kaufmann Raphael Glückmann Abtheilung für Zivilſachen. 8 . en beſter Qualität offerirt billigſt 2 eure ar ſofort unter · 
i 1 „ 2 richt, a 
e 33 1 5 Laamn dee n daten zu x pa ae S S. Calvar 3 bewährte S Hennen naler 
en bel Gräß find folgende 37, progentige[ jenihaftliche Bedebung die defender ebe en (PT aus der Babrit von Hutter & Go. in 
C 
Lomnit bei Bentſchen, Kreis Meieriß,| ade 200 Thlr. x »Saplehapſag 8. Jiſefferirt biligft ſraße Nr. 9, in Flacons & 15 Sgr., 
welcher unter der Firma: di b) Nr. 18/1672 Zarodtawiec, Kr. Schroda, x NB. Den geehrten Eltern, welche in's 1 22 Gersmann in Samter. welches eine leicht ausführbare forgfältige 
rg N 1 lederlaſſung und in über 200 Tolr. ; 2 Bad reifen, diene zur gef. Nachricht daß Z Beſtenunge auf Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 
N c) 82/4683 Grpiyna, Kreis Koſten, über ich erbötig bin, ihre Kinder währenb die⸗ Peru-Guano, Erg 


ofen eine Zweigniederlaſſung beſitzt, hat ſei ⸗ " 1 | : 
— ouis Moebius Prokura ertheilt. N 577368 Bugs, Kreis Kröben, über 5 15 Be in meine Penſionsanſtalt aufzu- Ef direkt bezogen von den Agenten der ee Rieſernadel = Decoct 


niſchen Regierung unter Garantie derſzum Baden, den ½ Str. zu 12 Bädern 3 Thlr., 


Biene der hieſigen 82. de Prof iſt 2 N 
unter Nr. 494 unjerd Firmen- und die Prokura 1 Posi reis But, Üiber|ARAARUNAUNNAUAUURNURNNUNUR| Echtheit erbittet rechtzeitig rt 
unter Nr. 48 unſers Profurenregifters heut ein. e) rn — Bojnowice, & Fine Familie in Poſen wünſcht ſofort ein Töch./ ä nt Samenhandlung. Die Zade-Verwältung in Blanken- 
getragen worden. | £.)51/5581 Gorki, Kreis Krotoſchin, über] terchen anftändiger Eltern vom Lande inf 888 100 Stück feine Zuchthammel 8 nn 

3) Die Geſellſchafter der hier in Poſen unter 100 Thlr., dem Alter von 10 bis 12 Jahren gegen ſolideſ K ſtehen zum Verkauf. burg in Thüringen. 
der Firma g) 28/6012 Pfarskie, Kreis Schrimm, über Bedingungen in Penſion zu nehmen. Auskunft z Dominium Trzemial — 1 3 07 Sul 
Beftifeite rt eher, e ar 100 Tolr., ertheilt die Expedition d. Ztg. zum bel Trzemeſzuo. Mein aſſortirtes Lager 

enden Handelsge 5 * N 1 ü ——— — 2j—ͤ—H nn f arti 7 ir . 
50 der Kaufmann Boleslaus Leitgeber, 10 Pr ei Tabl ie In Wszemborz bei Milostaw wer- RT aner ae ſowle ſeiner Hamburger, 
b) die Fran Wanda v. Kirſzenſtein geb. nit Kupons von Weihnachten 1857 und Talens;J O den den 16. Juni c. durch öffentliche Lit. S ei s 5 ER ES; 
II. der verwittweten Obrift Anna v. Nie: |tation 1200 Stück Schafe veriiedenen Alters echt importirter Zigarren 


Leitgeber, 
e) Wladislaus Leo Leitgeber, geb. den ; „Juni c. werden 25 Stud] . f 8 3 
, oliben Seifen empfete 19 gütger Be 


d) Digeislans, Anton Leitgeber, geb.] Nr. 77 74335 Borowo, Kreis Koſten, über] Stück Kühe, 20 Stuck He und Jung die Expedition dieſer Zeitung in Empfang. achtung S. Calvary, Breiteſtr. 1. 


den 13. Jun 2 a 2 — 
‚ Y 40 Thlr. ohne Kupons; vieh verkauft; ebenfalls todes Inventarium als 2 6 2 
e) Staniskawa Hermengilda Leitge ; ts. ktor Koralew 2 zweiſpännige Dreſchmaſchinen, Wa- e 186ler Payriſch Lagerbier u 
) vers 10 See 21 3. ya De l Golan die N hol gen auf eiſernen Achten, Pferdegeſchirre, in wirklich ſchoͤner Qualität wird von 2 i — ag Eis 1 Me 
) Bromide 2. Apell A846, 'egeder, Poſener Pfandbriefe: afitaliutenfilien, Pflüge, eiferne Eg⸗ nn Me ©. Wolf, Bilbelmäfte. 17. | 
0 Zuntslane Gatarninne, va vn aaf, Segen eee, de .—.— Tüglich frifchewfindhefe], Der nd eben benen aug pe 
N ber 1848, 8 je 8 oſtvorſchuß er . 
lümmilich in Poſen ad c. bis g. bevormundet b) en Bendlewo, Kreis Poſen, über ulsverkauf. bei Lido Appel, neben der kgl. Bank anderes Anlehen bietet ſo viele und 


Über d T Ir., x — nn > 
durch die Kaufleute Nudolph bſilber un c) 2 Mizyczyn, Kr. Schrimm, über Ein Landgut, 1200 Morgen groß, mit ſchö⸗ Kaif. Königl. öſtreich. große Gewinne. 


—— Bolesiane Leitgeber ir nen Saaten, Inventar und a Wieſen Der Verlooſungsplan und die Zie⸗ 


nebſt Kupons von Johanni 1858 ab, angeblich Torfſtich iſt der B il a i werde i 
iſt zur Vertretung der Geſellſchafter berechtigt. entwendet worden. und bedeutendem Tor efiger wil⸗ & b h | h hungsliſten n gratis zugeſandt, 
Dies ift unter Rr. 36 des Gefellichaftäregifters] "Qi. etwaigen Inhaber diefer Dfandbriefe nebft ee ee e in der Epe. enbanhnan U en ſo wie auch gerne weitere Auskunft er⸗ 


deut eingetragen. Kupons und Talons werd dert, theilt durch 
Poeſen, den 10. Junt 1862. in dem zur Gelind wachung herr Gabi apa Diele Beben vom Jahre 1858, . Franz Fabricius 
Königliches Kreisgericht. daran auf Atelier von 42 Mill. Gulden öſtr. Währ. : 7 
— nk Abtheilung den 15. September 1862, 1 für Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind f a ale 8 * 
Vothwendiger Verkauf. „ e wen regen l in unfern| Dluchateur: und Cement emal iad doe, Ti mat 2 0, n Frankfurt am Main. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, Inſtruktionszimmer anberaumten Termine zu Arbeiten a 103 mal 180,009, 90 mal 86,600, | (A otterie» Loofe bei Sutor, Judenſtraße 54 
Abtbeilung für ioilſachen. melden, wibrigentalls fie die gänzliche Amorti- Helanerſteaße Ne. 66 105 mal 20.000, 90 mal 43.300, C Berlin. 
Poſen, den 14. Marz 1862. fation diefer Pfandbriefe nebft Kupons und Ta- aski 0 105 mal 40,000, 307 mal 3300, 
* — v. Kurnatowoekaflons zu gewärtigen haben. 2 B. Haras jewicz. 20 mal 2800, 76 mal 8000, 54 3000-—-4000 Thlr 
3 gehörige, im Poſener 8 FEDER + 
Kr bag: But eee 111 Bekanntmachung. 5 u e e 50 org ah nr mal 11 75 ern hypothekariſche Sicherheit auf 
undftü , N e nterze I ompten ’ > er i a 8 
i . A TESTER nenn Bonuyn a 


ſtücken Nr. 6 und 8 Rumianek, im Jahre 1860 gene fiskaliſche Bart dſtück am chern. Zu letztern übernimmt ſelbiger auch Auf Nächſte Ziehung am 1 Juli 1862.|den in der Expedition dieſer Zeitung unter 
0 3 f 42,955 Thlr. 18 Sor, | 8 N tiengrund] 2 träge inkl. L ng guter feuerſicherer Stein» 2 ; fi S. L. 100 erbeten. 
Na " Onpotbekenfchein in der Reg — Dienſtag den 1. Juli c. pappe. gerung d deere Looſe hierzu find von dem Unterzeich⸗ — a 

a 


5 —— — nn nn m nn nn 
einzuſehenden Taxe, fol mittags 3 Uhr Klempnermeiſter zu Obornik. neten zu beziehen. Gr. Ritterſtr. 1 find möbl. Zimm. fof. zu verm. 


Sen mp .& | sg me In ali bai K 
br dem Lieutenant v. Wſckede. Berlin: Fräul. Spline, 4 0 mit Faß“ pr. Fun, 157. WERTE 100 Quart, ä 80%, Tralles. 

gu mit dem Hrn. Stein, Frl. Daniel mit Br. 4 Gd. 176 Br.“ Auguft 1 2. Juni 1862 17 2 5 8 — 1 *. 10 80. 
dem u rn. Falk, Frl. Hientzſch mit dem Profeſſor Sept. er 9 4 Br, Oit. 164 Br. 15 G5. PN 13 . 17 5 — 10 
Die Markt. Kommſſſton 


Für jede Stadt Nur Ange Agent gefucht, dere 


Wi das allgemeine Vertrauen der Lanzwir⸗ Dr. Dattyias;, Franffut a. O.: Frau Beriha Nov. 164 B Aug. 173 Rt, bz u. Gd., p. je Sep 0 5 


er Umgegend bett. Adreſſen unter: f 125 f 1˖ 145 O1 18 
e ß Een Er aueh 
Ein ne Wie, Fee N. 1 e Caan Voſener 90 alte Pfandbriefe — 104} — Waſſerſtand der Warthe: Morgen + ih Kin nd S 55 M 
ten Brennereien in allen Fruchtgat⸗ odesfäll 1 tterie-Einnehmer x 1 un weißer — — 
fun Pa ee € eingerichtet und, Ward at, Alevin, rl . Koch, Frl. Sadwann, Gch. fi e 185 0 pol E. 105 Jun Dom, 225 g en 9145 1.75 1 Sgr., Kl elb mh 085 "Ser, 
11 Dir Kaen elbrennerel pro Quart M aich: Rule 0 gede, Tiſchlermeiſter E. Hagiſt,, Rentenbriefe, Aten T. 80 772 e f % mittler u 8 Sgr., bia 500 NR 12 
105 8½½ bis et zu erzielen 15 Stande Hr. A. W 0 br. H. v. Mecklenburg, Frau: Provinzial: Bankaltſen — LE einer Roggen 58 19 Ki, mittlerer 
15 und 105 neueſten Gährungämittel dazu ein⸗ E Eichholtz. 7 * ommer, Kaufmann Frauen⸗⸗“ 5 Jo Prov. e zu ot 79 Produkten⸗ Börſe. 56-574 Sgr. 1805 1— 
de Auch in der Biel em die . ſtädt in "Berlin, berforſtmeiſter a. D. Krauſeſß Krels 18 Nen 7 1011 — Gerſte, ala aa N 0 5 feine 
ſten Prozente erzielt, ſucht ein ldiges E ga- lauf Sri wellungstenifor ‚Schramfe in » Obra-Mel-Oblig, — 10tf — . Berlin, 12, Juni. Nach amtlicher Beit- weiße und ſchwere über 
jk. . Bar irrt Yen EHER 26 
ski errn 5 ebrand, Königsſtr. 18. 9 Ken, 9 0 Sabi Se preuß. 150 Staatz. Schuldſch. — 891 — frei ins 5 des Käufers deftef am 6 e Koch- 52 — Futter- 
6: ſchwarzer Windhund mit weißer Brüft, 5 r. w. Loen auf Watzen in Schloß een. Flat A e N W . . 188 At. Pa ohne Handel. 
Hals ut nit mit Halsband, meſſing. H de v. Alvensleben aus dem Haufe 9. € 165 relw. W 2— e SE 1 Rt. seht un 1995 170 93 1112 Rt., mitt⸗ 
ulforb, Sſeuermatfe 809, entlaufen, Der Gatter diebe in Naumburg a. S., ein Sohn 4% St Anl. 105 152— do TE 10 1 „ ar Rt. ohne Faß. ler 9 — t. orditarer 7— 81 Rt., weißer 
Wiederbzinger erhalt eine angemeſſene ‚Beloh- des Hrn. Platho, eine Tochter des Maler Lanz. 3 7 155 Art A 1100 LE 1225 BT 17 4 5 Rt. ker un 110 Rt, mitteler 12— 34 Rt., ordi- 
ja Sapiehaplaß Nr. 4, 1 Treppe. A ohn und eine Tochter des Hrn. A. Woycke z Prämien⸗Auleihe — m 218 / 1 Rt. näter 8—1 
r.. W Frau verw. Gräfin Grabowaka, Fr. Selce 40 1 9 hindi E Sl. Weiche 5 ne zu Kirn EN piritug 93 0 100 Quart zu 80 % 
185 J J. Heine ſchen Buch⸗ I 15 1 1 Yin 1. aan. pen Hale 7 —erlun, 42. Inf. Fi d. SW. B 1 9 118 
nsauge in Pots ine Tochter 77 7.2 er n, * n arome- n der B 44 
Handlung Markt 85, ift vor Nene . v. Ehata in Conip in Weſpr. 2 05 eier St. Atte ig. e ee Thermome ex; früh 110 ., Witte | Juni⸗Juli, Jul. Ni, u. ae 1 
4 Frau verw. Pred. L. Meyer in Groß⸗Tychow; 1 Prior. Akt. Lit E. — — — tung: ſcharfe 30 0% . leicht bewölkt. Se 1. Okt. 433 be N rt 
Freiin v. india; e 15 Cam a Han⸗ Stargend. polen Ilenb. St Akt. — — — Weizen loko 6 b Nod, Dez. 121 um u. . Sn Ti 10 
"Di doppelte und einfache over; Graf v. east in Hale g, S.; Beete um. Aktien — 87 — Roggen loko 907 a 50 At, p. Juni 50} a Nüböl loko 134 . e Real 1. Juni⸗ 
Buchführung jymnaſſallehrer J. Rietze in Thorn. Aaeldndiche Banknoten grohe p. — — — 0431 gi be Roy p. Su 2 49 1 3 u Au N i Br., Aug. ⸗ 
ER : —ͤ—— — A— l umeyegninuen 77 a bez. u. * N. P u ug, Sep r. Ser t. 1 Br, 133d. 
in ihrer Anwendung auf alle Geſchäftsvorfälle. Nellers Sommertheater. i Eh 471 8 471 al 10 00. 110 9 Sele 101 Ff 171 92 ds: Jun 
Eine Anlettung zur leichten und gründlichen] Freitag, auf Verlangen zum dritten Male: 4 47 Rt. 6 u. 05. 9988 Br., p. Okt.⸗Nov. Jul 174 © d., p. Zulie Id., p. Aug 
Erlernung derſelben. Syſtematſſch bearbeitet[ Der St reufried oder: Die Frau Schwie⸗ 47 Rt. bz. u. Gd. 471 8 50 t. 18%, „18 bez Sur hober 18 55 
een 950. Tocpiiez, von en Original» Luſtſpfel in 4 Akten von e 8 Sn 35 sy 1 1 1 Jul 24 f.Rov. 174 Gb., Nov. d 5 7 Br. 
enedi afer loko 23 a 2 uns. Ju „ Hdlsbl. 
Lehrer der Handelswiſſenſch. in Poſen. Sonnabend, fünftes Gaſtſpiel des Fräul. L. BAR At. b ‚Di ai KR 1. 21 Rt. bz, ul 2 (Er Hdlsbl.) 
u verbeff. Auflage. Preis 12%, Sgr. 4 797017 a Ir Den BR Der [6% 15 140 1005 Rt. Br. p. Juni 134 a 13 ae 
oldonkel. Große Poſſe mit Geſang und 8 üböl loko 133 . 72 uni 134 a 1 
Männer Turnverein. eien teen von En Popt. saure se] Börſen⸗Telegramm. Rl. bz. u. Gd., 134 Br. St S 1371 tee fen dc d d Bis jept ver. 


137 Rt. bz. u. Gd., 134 Br 8 ah 9 05 2500 Ztr. früher verkauft, etwa 3000 Ztr. wur⸗ 
1 5 Sept fi 158 118 725 10 bei lebhafter bey en Thlr. 
rm ung gegen voriges Jahr gekauft, ordi⸗ 

1 a Br., * Gd. p. Oft. Nos. näre Velen 1 ee — . 
4 133 3. u. Ur., 135 Gd. 64—66 Thlr., einzelne Pale leichte und vorzüg⸗ 
liche Wäſche 67 und 69 Thlr. Der Reſt blieb 
it wegen zu hoher Forderungen und etwas vermin⸗ 
derter Kaufluſt bis jetzt unbegeben. Die Wäſche 
war durchſchnittlich etwas beffecale voriges Jahr. 


Wollbericht. 

Wien, 10. Junſ. [Schafwolle.] Auf 
dem hieſigen Platze wurde in der vorigen Woche 
in Schafwolle nichts gemacht, dagegen hatte ſich 
„am Peſther Markte ein lebhaftes Geſchäft ent⸗ 
wickelt, und wurden dort insgeſammt ca. 15,000 


Schubert. 

Sonntag, ſechstes Gaſtſpiel des Fräul. L. 
Schubert: vorn Schuſterjunge von Lyon, 
oder: —— jene inge. 


Sonnabend, den 14. Juni, Abends um 8 Uhrſe 
Hauptverfammlun 
im Saale des Herrn Lambert (Odeum). 
Der Vorſtand. 


Familien: Nachrichten. 
Mee geehrten Gönnern beehre ich mich die 
Verlobung meiner Tochter Eſter Spric 
mit dem Kaufmann Abraham Kruh in 
Schwerſenz anzuzeigen. 
neſen, den 11. Juni 1862. 
Abraham Sprie, Faktor. i 


e Familien „Nachrichten. 
Verlobungeg. Cottbus; Fräul. Ottilie 
* mit dem Kaufmann Lengner. Tuchel: 


Iſt bis 4 Uhr nicht eingetroffen. 


FP Marten. 
Freitag um 7 Uhr: Strelchmuſik. (1 Ser 
Finale g. Oberon. Nachtgeſang v. Vogt. 
Sonnabend um 6 Uhr: Großes Militär- 
konzert. (2½ Sgr. ꝛc.) 854 ER 
Kroͤnungsmarſch. Radeck. 


Weizenmehl 0.5 50% 0. u. 4. 43 a 905 Ri. 
Roggenmehl 0. 34 a 4, 0, u. 1. 4 a 9.3 
u 


Poſener Peter er dom 13, Juni. 
von bis 


Ü Hilichrandis-Garten. 1 Gärten. 


N Weizen lote 85 d. Ib Tip 76 Rt. b . 4 
Minna Fabian mit dem Herrn Wolff Löwe. Sonnabend den 14. findet die Wie- Ditiel»2 eigen 9 220 — [Goltz Habe 15 a Al 6970 Rt. 2 Bir umet Bine e Pen —f 
Farimerfel r Fräul. Adelheid Nathanſohn mit] derbolung des mit fo großem Veifall auf. Bruch Weizen 210 —] 215 —ſweißbunter Poln. 75 Rt. bez., Oderbr. ger. p. tion von 30 Fl. Zt b. Die Wa 
dem Kaufmann Cohn. Berlin: Fräul. Louiſe genommenen italieniſchen Sommer- Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 126 3 Conn. 67 Rt. b 83/85 — elber Jun. Juli v d 155 r. Alle e ſche 
Wilde mit Hrn. Lange, Frl. Hanſen mit dem abend ⸗Feſtes ftatt. Grofies Garten Roggen, leichtere Shut 120 — 122 6 Rt. 1 Sul U. Au ft 16% Rt. bz. u. Gd. . Aue l in 97 gemeinen befriedi⸗ 
Schloſſermeiſter Hoff miager; Fräul 3 konzert und Beet des ganzen Ga e 1 * 1 716) 140 —| Pat l 1e 906 Rt. Gd., Sept. Okt. Hanser men a 
Hrn. Siehe, 1 Sun er ner, Gartens du . ene, 8 8 De erſte 8 2 26 — 4 2 Mi 75, 2 . 0 ; n ee 0 5 1 70 
uma n . 77 pf. 48 — ＋ 
Er "era gf elektriſche Sonne. e geringer Polenie'u. Salt 48-47 Wr. dg., Tljeine io Bien LER Bi Bir 
Wagner mit . Koban Güte Bartenſtein: A 7 Uhr. Ende 11 Billets X 1.19 — Pfd. p. Juni 48, 484, 48 Rt. bez., p. Juni mittel 80 — Mn eine Gehe 55 100 Kl. 
Bel. Bic unt mit 8 25 1 F Ae, a6 rechne 5 — 1 ane — 711 ]j3uli 47, 471 Rt. bez.: p. Juli-Aug. 467 Rt. Loſonczer fein- mittel 95 — 105 Fl., dito fein 
e t us: : . — ——— Sept. 
hass 59 e ri: Frau u A Bielefeld und Beely. Sommerrübſen Ira) Kamen Fa) en] aa u 82 40 00 Se e ee e N BR 3 Se Wen, 
mit 9 lee, ben Het 8 —.— ö hen 5 hr ar wire len Gerſte Schi loko p. J70pfd. 37 Rt. bez., wolle kam vor und wurde zu 110415 Fl. be⸗ 
Kaufmann Schwill. Luckenwalde: Fräul. Zim⸗ & 15 — he 35 Rt. bz, in 4 Wochen zu liefernſzahlt. — Vom Breslauer Wollmarkt lauten die 
mermann mit dem Apotheker Donath. Schwie⸗ Kaufmännifche Ve e Kartoffeln —— 13 35 Berichte nichts weniger nfti 80 G 
bus: Fraul. Balcke mit Hrn. Sckerl. Dargun: * inigung Butter, 1 85 (& Berl, Set) 1 5 — „Dale. lofo p. SOpfd. 2644, Rt. bz. 48 pfd. lie peu war ein e ſich 


Poſen. 


Fräul. v. Glöden mit dem Landjunker v. Lüpbe 
. vom 13. Juni 1862. 


aus dem Hauſe Zapel. 
1 erbindungen. Spandau: Frl. e 


8 Rt. bz., gering. Galiz. u. Poln. 21— —243 


* BR 


Roggen, e, ER Zunt 43 Br. u. Sur per 100 Pfd. Z. © — — Erdſeg ahne Hande 
mit dem Kreisrichter Bahr; Breslau: Frl. H. Gd., Juni. Juli 113 25 Gd., Juli-⸗Au troh, per 100 Pfd. Z. G. A — 
dug mit dem Ober: Stabs. und. Garni 423 Br. Karen 421 Br., 1005 | Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. Z. G. 215 E a 18 79 1 00 ed Li "hi Sagte, wi 
jonarzt Dr. Stier, Lenſchow: Frl. v. Malzahn * D. 19 „Bre u, a 5 210 421 Br. Die Markt⸗Kommiſſton. 131, . 4 Rl, bez., San Bs. Pe ſeſt. He 


bed ! 1 ! PR u 7 ; 3 — * * . 
Rheint 4 96,6 nik) Gant. Att. a | 805 etw bz Cölg- Minden IIc 495 Staats Schuld 31 90 b 10 0 
545 „ f e 5 10 
%%% ̃ ̃ . | want . M Rap 9 5 
12 r a — 
Berlin, 12. Juni 1862. a 20 Bar 3 990 n Deſſau. Kont. Gag Ah 8 04 1 G sole, tan | E N 90 93 Nen se 
Si —5 oſen a 05 3 Fabr. A. Mugdeb. Huld ae Berl Borse. Obl. 1045 167 Prüm, An a 103 ee 
Hoͤrder Hüttenv. Ak. 5 88 G added. 1 erſt. 441021 * Kur⸗ e 350 934 bz Schwed. Pram. 46 
r m unanpirhe >ueh Pier BL lo 10 0 ehe: 
Aae wa Kit ala 55 utheilfcheine. Conrotbta x 1 — du. end. 1971 0 pe. . = 15 
Si 12 1 40 15 Be 2 4 961 he ) Magdeb. Feuerverſ. Ala 40% G Sriederfe ge 963 bz IV. 105 2 Damit 4 915 bz 
® rl. 1 — — —— 5 —— N neue 441004 b 
Hel- unh fe 6 85 Sean e ener el a e Weioritäte- Obligationen. _|Rortp. Ario.Zhuy| 93) @ f bees. 10 8 
Salben Bremer gr 4 50 em 0 fager Be 4 6 8 W i 1 884 
0 105. 4 f“ Serke N m. 4 3 8 Nr 10 a 8 38 G 
Ber ee t l 9 Dany Bew, BEA 00 © de. III. Em. 4100 G 9% Fi E 5 i. Sem = 
Saal Seh. Brei. 8 un e. See 9 1 . nc . fl e 70 ., Hit Ff 0 c B fc Bl 88 75 
8 . 4 m 7% frre i — 2 0 
ien g En 1801 9 auer Kredit- do. 4 1 a Di e 1441101 8 [100 95 N Ten 2 n en 17 Kine 
591 8 auer Landesbk. 4 0. e. 4100 61, (Il. 55 „ E Deal. tur- u. eum 995 bz 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 30 8 Dist. Comm. Anth. 4 | 94-95 bz do. III. 8. 3 914 45 B, 1. 1001 N Dil 93 g Pommerſche 4 99 6 
1 — Ae 7 1 1 bz do. Dee ne 4 — — 1 cn 1255 Han h I 1 212 r 991 bz 
Löbau- Zittauer (5 — — Gothaer Priv. do. 4 80 B i 1 » 944.6) boy bl. 4 ein. u. VE 4816 
W ch. 14 105 melde e t tee MS JR a % 8 00) 14048 
Masses ga 288 6 38. der de. 4 | 981 © Berlin-Anhali 400 G Ae N EL IE 
zus. Sein 1 IE are edit da.! 818 0. 1001 G er u BE Ausländische Fond 
ci: ud eh. 4 428 Beste. Bi, 19 1 90 8 F 1 991 8 KR 11 7 Oeſtr. Metaliques 8 | Oel 1 
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